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Vas Treuebekenntnis der NeichShauplsladt
..Am 10. Avril wird ganz Berlin Ja lasen!"

Pertin, su- Mars. Schon seit dem frühen
Morgen stand am Montag die Reichshauptstadt
im Banne der großen Führerkiindgcbnugim
Sportpalast. Hundcrttansende ilnd aber Hnn-
dcrttausende sind auf dem Weg, den Führer
.zu grüßen und ihm ihren Tank zuznjubeln.
Die Ansahrtsstraßen des Führers haben ihr

- schönstes Festkleid angelegt. Es ist ein ei n -
zi ges B eken n t n i s der M illioneil¬
sta d t l Führer, auf un-s kannst du dich oer¬
lassen!

Zwischen 17 und 18 Uhr schließen die Büro-
hänscr. Wie ein Strom ziehen die Menschen
zum Wuhclmsplatz, um den Führer bei seiner
Abfahrt oder bei seiner Rückkunft begrüßen zu
können. Vor dem Sportpalast, der historischen
Stätte der Berliner Hitler-Siege, stauen sich
die Massen lawinenartig. Eine Stimmung liegt
über den Tausenden, wie man sie selten ver¬
spürt. Die Gefickter sind ernst. Die Wucht der
bevorstehenden Stunde liegt über den War¬
tenden.

Kurz vm 20 Uhr haben sich die langen
Reihen der Führer-Tribüne in der Kund-
gebnngshalte gefüllt mit den führende» Män¬
nern von Partei, Staat und Wehrmacht. Jetzt
schreiten durch das Spalier der Leibstandartc
im Mittelgang die Mitglieder der Reichs-
rxgiernng aus das Weiße Biereck zu, das in
strahlender Helle die Gerechtigkeit des Ideals
symbolisiert, daS der goldene Adler darüber
schirmt. Darunter in Paradeaufstellung der
Spiclmannszug der SA. und davor sechsfach
die Reihen der Ehrengäste, die die Führer-
kauzcl abschließen. Alle Augen sind aus den
Eingang gerichtet, wo eben die Standarten der
nationalsozialistischen Bewegung Großdeutsch¬
lands erscheinen, bereit znm Einmarsch und
damit zur Eröffnung dieser Feierstunde. In
Bekennerfreude  wartet daS Volk von
Berlin ank seinen Führer.

In einzigartiger TriumPhfahrt  ist der
Führer inzwischen von der Reichskanzlei zum
Sportpalast gefahren. Dort erwarten ihn die
Vertreter des Staates, der Partei und der
Wehrmacht. Der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht, General der Artillerie Kei¬
tel,  und der Kommandant von Berlin, Gene¬
ralmajor Seifert,  sowie General der Poli¬
zei von Kamptz  erstatte» Meldung. Dann
schreitet der Führer die Front der angetretenen
Ehrenformationen ab. Roch einmal grüßt der
Führer neck allen Seiten die ihm auf der
Potsdamer Straße ununterbrochen zuiubeln-
den Masten Dann betritt er mit seiner Beglei¬
tung den Sportvalast, wo ein neuerOrkan
der Begeisterung  ihn empfängt. Dann
schreitet Adolf Hstler vorwärts ans dem Weg,
erhoben von Liebe und Glaube. An seiner
Seite aebt ReiebsminrsterDr. Goebbels.

Unter atemloser Spomiinic, k>er LZ 000 ergreift
seht Dr. Goebbels  das Wort:

Mein Führer! Mit heißen Herzen haben wir
alle an den Lautsprechern Ihren Sicgeszug
durch Ihre Heimat verfolgt. Und als Sie dann
am Mittwoch zu uns zurückkehrten, da standen
Millionen und aber. Millionen an den Anfahrt?»
siraßen, um Sie, mein Führer, jubelnd zu be¬
grüßen. Man hat früher einmal gesagt, daß
Berlin nach Moskau die röteste Stadt Europas
war. Das war einmal. Hen t e i st Berlin,
me i » F lih r e r , I h re getreueste Ge-
folg schast. (Immer wieder bestätigen neue
Wellen deS Beifalls diese Feststellung des Ber¬
liner Gauleiters. Hunderttamende stehen ans
den Straßen und Millionen sitzen an den Laut¬
sprechern, und diese ganze Biereinhalb-Millionen-
Stadt grüßt Sie, mein Führer, mit unserem alten
Ruf: Adolf Hitler Sieg-Heil, Sieg-Heil!

Die Sicg-Heil-Nuse fluten immer wieder
durch die riesige Halle. Es dauert Minuten,

dm' Führer,  von überwältigendem
Jubel begrüßt, das Wort ergreifen kann.
Aber kaum hat der Führer augefangeu zu
sprechen, kaum hat er mit seiner mitreißen¬
de!! Stimme die Massen augefprvchen, da
brandet ihm aufs neue und 'immer wieder
aufs neue ein Orkan der Begeiste¬
rung  entgegen, wie ihn diese träditions-
reiche Stätte der Reichshaiiptstadt ivvhl nur
ganz selten erlebt hat.
Der Führer spricht

An fesselnden Worte» legt der Führer die Ur¬
geschichte des Nationalsonnlismiis dar. die tau¬

sendfach bewährte und mit heiligem Opferblnt be¬
siegelte Lehre der Bewegung, die der Führer heute
in den Massenversammlungenvon Zehntansenden
überall im Großdeutschen Reich in der gleichen
Nnwandelbarkeit verkündet wie einst vor achtzehn
Jahren vor den 30 oder SO ersten Getreuen ui
den kleinen Münchener Versammlungsstuben. Und
diese ewige Lehre, die Lehre von der Synthese
des glühendsten Nationalismus nnd
deS reinsten Sozialismus  fesselt und
ergreift auch hier wieder die Massen ans das
tiefste. Sie alle, die hier versammelt sind, Arbei¬
ter und Soldaten,' Handwerker und Schassende
aus allen Berufen, sie verstehen den Führer, als
er ansruft: „Bürgertum und Proletariat sind
beide auf der Strecke geblieben, und Sieger ist die
deutsche Nation!" Wenn es noch einer Bestäti¬
gung dieses Führcrwvrtes bedurft hätte, die ver¬
sammelten Zehntausend!! geben sie durch ihre
tosende Zustimmung.

Der Führer spricht über den ,Vamps der natio¬
nalsozialistischenBewegung in Dcnischland. Und
wo könnte er eine gläubigere und aufgeschlosse¬
nere Zuhörerschaft finden als in dieser der Allen
Garde so liebgewordenenriesigen Halle des Sport¬
palastes, die Zeuge dieses erbitterten Kampfes um
das deutsche Bvlk in jeder einzelnen Phase gewe¬
sen ist. Tie Männer der braunen und schwarzen
Kolonnen der SA. und U jubeln dem Führer zu,
als er nuZrnst, daß sie in den Jahren des Kamp¬
fes die einstigen Bannerträger einer
neuen Zeit  und die Repräsentanten einer
neuen Gemeinschaft gewesen seien.

Dan» lenkt der Führer die Bticke der Tau¬
sende über die Grenzen des bisherigen Reiches
nnd zeigt in brennenden lind ergreifenden Wor¬
ten die Schwere des Kampfes der nationalsozia¬
listischen Kameraden im benachbarten Oesterreich
auf. Das erschütternde Bild der Unterdrückung
nnd de? Leidens unserer Volksgenossen um ihrer
nationalsozialistischenIdee willen läßt der Füh¬
rer vor den Augen der Versammelten entstehen,
und mit stummer Ergriffenheit, aber auch mit
spontanen Ansbrüchen der grimmigsten Empö¬
rung nehmen die Tausende diese Worte des
Führers auf, in denen noch einmal das ganze
deutsche Leid der Nachkriegszeit zum Ausdruck
kommt.

Als der Führer ausruft : „Es erhob sich bei
unseren Kameraden in Oesterreich die gewaltige
Stimme des Blutes ! Sie wollten zu ihrer grö¬
ßeren Heimat zurück!", da braust erneut ein ge¬

waltiger Sturm der Begeisterung durch die
Halle.

In tiefstem Schmerz gedenkt der Führer der
gehenkten und ermordeten Nationalsozialisten,
der erschossenen, verletzten und vertriebenen Par-
teigenossen, der verfolgten Frauen und Kinder.
Die Tausende ermessen die ganze Schwere
deS Kampfes in Oesterreich  bei den
Worten des Führers: „Allein das kleine Land
Oesterreich hat mehr ermordete Nationalsozia¬
listen als ganz Deutschland!"

Eiserne Entschlossenheitspricht' aus .dem Be¬
kenntnis des Führers, daß kein Volk und
kein Staat dies tatenlos mit an-
sehen konnte.  Und die tosende Zustimmung
der Zchntanscnde bekräftigt diese Worte des
Führer?. In tiescr Bitterkeit spricht der Führer
davon, daß diese gemeinste nnd furchtbarste Un¬
terdrückung. die je ein Volk erdulden mußte, das
Mitleid der Demokratie nicht ge¬
rührt  habe.

In atemloser Spammng folgen die Massen so¬
dann der dramatischen Schilderung des Führers
über die Entwicklung in Oesterreich. Mit stür¬
mischen Pfui-Rnfeii und Kundgebungen höchster
Empörung geben sie dem VerräterS chn fch-

nigg  die Antwort für seinen Wortbrnch nach
dem Abkommen vom Juli 1036. Mit unbarm¬
herziger Offenheit zeigt der Führer das Ende des
Verräters ans, und mit tosender Begeisterung und

die Massen die Worte des
oeutsch mit ihm geredet" auf.

Und wieder unterbricht ein Jubetsturm die Worte
des Führers.: „Er glaubte, das hcptige Deutsch¬
land verwechseln zu kümicn mit dem Deutschland
der vergangenen Zeit. Es war der schwerste Irr?
tum seines Lebens!"

In ergriffenen und bewegten Worten, aus
j denen noch Was Erlebnis der letzten drei Wochen
: spricht, schildert der Führer die glückliche Wen-
l düng: „Was sich in diesen letzten drei Wochen

abgespielt hat, ist ein Wunder , ein Wun¬
de  r nnser er Geschi cht e. —In drei Tagen
erhebt sich ein Volk, in zwei Tagen zerbricht es
ein Regime, und in einem Tage begrüßt es seinen
Befreier! Das ist der größte Sieg einer Idee."

, Mit unbeschreiblichen Kundgebungen der Begciste-
! rnng nehmen die Masten dieses Bekenntnis des

Führers auf, und immer aufS neue danken sie
ihm durch ihre tosenden Heilrufe. In diesen Wor¬
ten des Führers ist das ganze große wunderbare

^Erlebnis der Heimkehr Oesterreichs ins Reich in

Ser Führer WMt in Stuttgart
Ausruf de»Gauleiter»

Stuttgart,  29. März. Gauleiter Reichsstatthaller Murr erläßt anläßlich des
Führerbesuches in Stuttgart am 1. April folgenden Aufruf:

Volksgenossen und Volksgenofsinnen!
Unter den Gauen, die -er Führer vor- er Volksabstimmung mit seinem Besuch

auszeichnek, befindet sich auch der Gau Württemberg.
Der Führer wird am 1. AvrilinSkulkgartzuseinenSchwa-

ben sprechen.  Das schwäbische Volk, voll stolzer Freude über die ihm zuteil
werdende Auszeichnung, wird es sich nicht nehmen lassen, dem Führer einen Emp¬
fang zu bereiten, wie er triumphaler nicht gedacht werden kann.

Ich fordere die Betriedsfübrer von Stuttgart und Umgebung auf, am Freitag-
nachmiktag ibre Betriebe zu schließen, ohne daß für die Gefolgschaft ein Lahnaus-
fall eintrikk. Ich fordere ferner die Betriebsführer im Lande auf, ihren Gefolg-
sck'afksangehöriaen unter gleichen Voraussetzungen weitgehend die Benützung der
Sonderzüge nach Stuttgart zu ermöglichen.

In allen Dörfern und Stödten, die der Führer durchfährt»soll ein Meer von Fah¬
nen und Girlanden den Führer grüßen— kein Haus wird ohne Schmuck sein
wollen!

Hunderttausende aber werden die Straßen umsäumen, die der Fübrer bei seiner
Fabrt durch sein Schwabenland berührt. Hunderkkausende werden ihm entgegen¬
jubeln nnd es ihm zur Gewißbeik werden lassen: Niemand ist stolzer und glücklicher
über die jüngste Großtat des Führers als das Vo k̂ der Schwaben, dessen Sehnsucht
in den Herzen seiner besten Söhne schon immer Groß-Deukschland war.

NLstetnunzumEmpfangdesFührers!
Haltet aber auch dem Führer zulieb und im eigenen Interesse Disziplin und be¬

achte! die durch Presse und Rundfunk bekannkgegebenen Weisungen der Partei.
Eure Parole aber sei: Ein Volk , ein Reich , ein Führer!
Es lebe Groß-Deukschland!
Es lebe Adolf Hitler! Wilhelm Mur -. , R

Gauleiter.

lynen levendig geworden, und geben ihm in er¬
greifender und packender Weise Ausdruck.

Und als der Führer dann am Schluß seiner
gewaltigen Rede die Gründe  darlegt , warum
das ganze große Deutschland am !0.'.April,ge¬
schlossen antreten soll, als er das Volk von Berlin
aufruft, an diesem Schicksalstage seine Pflicht zu
tun, da sprengt die Begeisterung alle Grenzen
und Vorstellungen. Der Sportpalast ist verwan¬
delt in ein einziges Meer von Jubel und Begei¬
sterung, die Masten sind von den Plätzen aufge¬
sprungen, ununterbrochen brausen die Heilrusr
durch die riesige Halle. Der Sportpalast, seit zehn
Jahren die währe Heimat aller Berliner Natio¬
nalsozialisten, erliHt seine größte Stunde in die¬
sem Augenblick, da in den anwesenden Massen die
Viereinhalb-Millionen-Stadt Berlin vor dem
Führer das Bekenntnis der Treue und der
Pflichterfüllung am 10. April ablegt. Sprech¬
chöre reißen immer wieder dem Führer das Wort
vom Munde, und er antwortet in gleicher Leiden¬
schaft mit dem Bekenntnis seines eigenen Ein¬
satzes: „Ich selbst habe meine Schuldigkeit getan.
Und jetzt verlange ich, daß aber auch jeder
deutsche Mann und jede deutsche
Frau an diesem 10. April ebenfalls
sich einsetzt.  Am 13. März ist Eroßdeutsch-
land geschaffen worden, nnd am 10. April wird
cs bestätigt!"

Mit diesen Schlußworten des Führers
findet der denkwürdige Abend, der Höhe¬
punkt des Berliner Wahlkampfes, seine Krö¬
nung. Bis ins tiefste mitgerissen und ge¬
packt stimmen die Massen spontan die Lie-
der der Nation an. die als Bekenntnis in
dieser erhebenden Stunde zum Führer em¬
porklangen, der, selbst tief ergriffen, diese
Dankbarkeit und Treue der Bevölkerung
der Neichshauptstadt cntgegennimmt.

Dann tritt Reichsminister Dr. Goeb¬
bels  noch einmal an das Rednerpult und
legt - sür die Hauptstadt.Großdciitschlands
das Bekenntnis ab:

„Mein Führer! Am 10. April wird ganz
Berlin antreten und Ja sagen! Adolf Hitler!
Sieg Heil!"

Minutenlang geben die Berliner mit to¬
senden Heilrufen ihre Antwort. Wer diese
Augenblicke miterlebt, ist gewiß: Die Reichs-
Hauptstadt wird am 10. April ihre
Pflicht erfüllen.

Als der Führer dann ans dem Mittelgang
den Sportpalast verläßt nnd dabei noch ein¬
mal mitten durch die jubelnden Massen
schreitet, nehmen die Tausende ergrifsen und
begeistert Abschied vom Führer. Vor dem
Sportpalast empfängt den Führer der Ju¬
bel der Massen, die draußen am Lautspre¬
cher an dem Erlebnis der Rede teilgenom¬
men haben und nun dem Führer für seine
Worte danken wollen.

Mnlein kommt nach Sosterretm
Oigenberlckl der

rck. Wien, 28. März. Am nächsten Sonn¬
tag wird Korpsführer Hühnlein  in Wien
eintreffen. Er spricht am Sonntagabend be¬
reits im Wiener Konzerthaus und begibt sich
am Montagvormittag nach Steh. Dort Wir¬
er mit den Arbeitern der Steyr - Werke
gemeinsam Mittagessen, um dann in einer
Rede vor allen Werksangehörigen die großen
Leitgedanken zu entwickeln, unter denen der
M o to r i si er ii n g s Pl a n des national¬
sozialistischen Reiches nun auf Oesterreich
ausgedehnt werden soll.

Nie Einigung des Eudetendeutschtlim-
Hundert Kundgebungen künden den Willen

zur Einheit
Prag, 28. März. In nahezu 100 Versamm¬

lungen hat das Sude Enden Ochtum am Sonn¬
tag seinem Willen zur Einigkeit Ausdruck
gegeben. Auf einer Kundgebung in den
Reichenberger Messehallen erklärte vor etwa
20 000 Menschen Abg. Obrlik  unter an¬
derem: Die Einheit ist geschmiedet.
Unbestritten steht Konrad Henlein an der Spitze
der Sudetendeutschen. Abg. Dr. Neuwirth
führte aus: Eine historische Tatsache bleibe es,
daß die Sudetendeutschen zu jenen Volksgrup¬
pen gehören, denen daS Selbstbcstimmungs-
recht vorenthalten wurde. Man habe in Prag
die Sudetendeutschen als Gleiche unter Glei¬
chen, als zweites Staatsvolk und ähnliches
bezeichnet. Im Widerspruch dazu stehe jedoch
die Praxis der tschechoslowakischen Staatlich¬
keit. Die.Nationalitäten seien nun aber im
tschechoslowakischen Staat politisch mündig
geworden, und durch die Eingliederung der
letzten deutschen Regierungspartei sei die



Ser Führer heute in Samdurg
Stapellaus de» zweite » KdF . «Schifft»

sudete ii deutsche Einheit geschaffen.
Au die Adresse Prags gewandt , forderte der
Redner nunmehr praktische Beiträge zur
Befriedung.

Auch die Polen wollen Autonomie
In Mährisch -Ostrau schlossen sich, wie die

polnische Presse berichtet , am Sonntag sämt¬
liche polnischen Organisationen in der Tschecho¬
slowakei zu einer geschlossenen Front , dem
„Verband der Polen in der Tsche¬
choslowakei " , zusammen . Die polnische
Telegraphenagentur gibt eine Verlautbarung
des neuen Verbandes bekannt , wonach dieser
Autono  m i e für die polnische Bevölkerung
der Tschechoslowakei fordert.

Angarn stark interessiert
Ungarn beobachtet mit großer Aufmerksam¬

keit jede Phase der letzten Entwicklung im
Leben der Volksgruppen der Tschechoslowakei,
daUngarnim  Hinblick auf die starke unga¬
rische Volksgruppe in der Tschechoslowakei erst¬
rangig an der inneren Entwicklung des
tschechoslowakischen Staates interessiert ist. Im
Vordergrund der Betrachtungen steht seht die
Forderung Ungarns nach friedlicher Revision
der Friedensverträge und Wiedergutmachung
der den Volksgruppen zugefügten Ungerechtig¬
keiten . Darüber hinaus erörtern die führenden
ungarischen Blätter eingehend das Problem
des S l o w a k e n t u m e s . Die slowakische
Frage wird jetzt ständig von der ungarischen
Presse behandelt und das S e l b ft b e st im¬
mun gs recht des Slowakentumes als dst
entscheidende Forderung der Stunde bezeichnet.

Franko antwortet London
Nur Bombardierung militärischer Objekte

Olgenderickt sei 148 - ? resse

CA. London , 29 . März . General Franco
hat die diplomatischen Vorstellungen der eng¬
lischen Regierung , die gegen die Bombardie¬
rung Barcelonas Einspruch erheben zu müssen
glaubte , durch eine Note  beantwortet . Darin
wird festgestellt , daß die Opfer der Zivilbevöl¬
kerung in Barcelona sehr zu bedauern seien.
Andererseits müsse darauf hingewiesen wer¬
den , daßinBarcelonawichtigemili-
1ä rische Objekte,  darunter Rüstungs¬
fabriken und Waffenlager , vorhanden seien.
Die nationalspanische Regierung habe volk¬
reiche Städte von jeher in jeder Weis - zu
schonen versucht , halte jedoch die Bekämpfung
Von solch militärisch wichtigen Punkten für
unerläßlich.

Der siegreiche Vormarsch General Francos
in Aragonien hat in London größten Eindruck
gemacht . „Times " erklärt , daß Disziplin und
Geist der roten Truppen völlig er¬
schüttert  seien und für sie keine Aussicht
auf E ' Hz bestehe , falls ihnen nicht durch Ein¬
mischung von außen Hilfe komme . Nach An¬
sicht von Reuter erfolgt der Vormarsch der
uationalspanischen Truppen mit so „phantasti¬
scher Schnelligkeit " , daß die Artillerie der In¬
fanterie kaum zu folgen vermöge . Verschiedene
Londoner Blätter sind der Meinung , daß das
Ende des spanischen Bürgerkrie¬
ges  nicht mehr allzu fern sei.

Vebermorgeu wieder Nichteinmischungs¬
ausschutz

Der Hauptunterausschuß des NichteimnischungS-
ausschusses, der am 3. Februar seine letzte Sitzung
abhielt , wird am Donnerstag im Londoner
Auswärtigen Amt wieder zusammentreten.

Hamburg , 28 . März . Ter Führer und
Reichskanzler , der am Dienstag in Groß-
Hamburg eintrifft , wird durch seine Teil¬
nahme am Stapellauf des zweiten großen
KdF .-Nrlaubcrschisfes - diesen in das Blick¬
feld der ganzen Welt rücken . Ter Stapel¬
lauf des KdF .-Riesen  wird sich so zu
einem erneuten , aller Welt deutlich sichtbaren
Bekenntnis des deutschen Vol¬
kes zur Friedens , und Aufbau¬
arbeit  auf der Basis der Gleichberechti¬
gung und der Ehre gestalten . A m Abe u d
des gleichen Tages wird der Führer
in der Hanseatenhalle  zu den Mas¬
sen Groß -HamburgZ und ^ er ganzen Wasser¬
kante sprechen.  Ter Führer trifft kurz
vor 14 Uhr auf dem Tammtor -Bahnhof ei » j
wo er von den führenden Männern Groß-
Hamburgs willkommen geheißen wird.

Vom Tammtorbahnhof wird sich der Füh¬
rer durch die festlich geschmückten Straßen
der Hansestadt zu den St .-Pauli -Laudunqs-
brücken und von dort zur Werft der Ho-
waldts -Wcrke begeben , wo er vor vielen
Tausenden von Volksgenossen und zahlrei¬
chen Ehrengästen den zweiten gewaltigen
Neubau der KdF .-Flotte seinem Element
übergeben wird . 10 0 0 0 deutscheVolks - !
genossen aus Oesterreich,  die durch
Kraft durch Freude zu diesem Ehrentag der
deutschen Arbeit und des deutschen Volkes
eingeladen sind , werden Gelegenheit haben,
dem Stapellauf beizuwohnen . Ter Führer
und Reichskanzler wird die Bedeutung die¬
ser weithin leuchtenden Friedenstat dadurch
erhöhen , daß er selbst die Taufrede hält.

Nach dem Stapellauf begibt sich der Füh¬
rer zum KdF .-Schiff „Wilhelm Gustlosf " , das
er eingehend besichtigen wird und anschlie¬
ßend ins Rathaus , wo zu seinen Ehren ein
Empfang  durch die Stadt Hamburg statt¬
findet.

Fieberhaft sind die Vorbereitun¬
gen , die überall in der Hansestadt getroffen
werden . Ein Wald von Flaggenmasten ist

Wien,  28 . März , Staatssekretär Rein¬
hardt  gab am Montag vor Vertretern der
Presse die Richtlinien über di « Gewährung
von Kinderbeihilfen , Ausbildungsbeihilfen
und Ehestandsdarlehen , letztere auch als Mit¬
tel zur Bekämpfung der Landflucht , bekannt.

Wir haben , so erklärte der Staatssekretär seit
August 1933 bereits mehr als 900 MO Ehestands¬
darlehen im Gesamtbetrag von rund 600 Millio¬
nen RM . gewährt . Wir werden weiterhin
15 000 Ehestandsdarlehen monatlich
gewähren . Es wird demnächst bestimmt werden,
daß Töchtern aus kinderreichen Familien bei ihrer
Verheiratung ein noch höheres Ehestandsdarlehen
gewährt werden kann.

Ehestandsdarlehen als Geschenk
Staatssekretär Reinhardt hat am Montag einen

Erlaß unterschrieben , durch de» das Ehestands¬
darlehen auch zu einem Mittel zur Bekam p -
funa der Landflucht  gewährt wird . Weist
ein Ehemann,  der ein Ehestandsdarlehen er-

längZ der Straßen errichtet , die der Führer
durchfahren wird . Man rechnet mit einem
Zustrom unvorstellbarer Massen ans allen
Teilen Gross -Hamburgs und allen Gebieten
der deutschen Wasserkante . Dementsprechend
sind auch die Vorkehrungen sür die Abwick¬
lung dieses Niescnverkchrs . Nicht weniger als
20 000 Männer der Partei und ihrer Gliede-

j rimgen werden zum Ehrenspalierdienst ein¬
gesetzt.

Schon von weitem sieht man bei einer
Fahrt durch den Hamburger Hafen dann
auch den riesigen , weiß gestrichenen Schiifs-
leib des neuen O '.eanriesen vom Helgen der
Howaldts -Werft herüberlenchten . Je mchr
man sich der Werft nähert , desto gigantischer
wachsen die Ausmaße des Neubaues emvvr.

Auch aus dem Adolf -Hitler -Plak vor dem
Hamburger Rathaus , auf dem großen , mehr
als fünf Kilometer langen Straßeuzug den
der Führer auf seiner Fahrt zur Kundge-
bunasballe durchfahren wird , sind die Vor¬
bereitungen in vollem Gauge . Tie gesamte
Bevölkerung , besonders auch in den haupt¬
sächlich von Arbeitern bewohnten Stadtvier¬
teln » m die Hanseatenhalle , wetteifert , » m
das garne Maß ihrer Liebe und Verehrung
sür den Führer in der festlichen Ansschmük-
knng der Straßen und Häuser Nim Ausdruck
z» bringen . Ganz Hamburg steht lo schon
henke im Zeichen des historischen Tages an
dem der Führer in seinen Mauern weilen
wird.

Rundfunkübertragung der Führerrede
Tie Liede des Führers beim Stapellaus in

Hamburg am heutigen Tienstag von 15.05
bis 15.30 Uhr wird vom Teutschlandsender
von allen Neichssendern  und den
deutsch -österreichischen Sendern übertra¬
gen.  Um 14.50 Uhr bringen die Sender
einen Bericht vom Eintreffen des Führers
an der Taufkanzel und um 14.55 Uhr die
Begrüßung des Führers durch Gauleiter
Kaufmann . Schluß der Veranstaltung 15.40
Uhr.

ganen gar , nacy, vap er nach Avschlus; seiner
Schulbildung ununterbrochen in der Land - oder
Forstwirtschaft oder a!Z ländlicher Handwerker
tätig war . so werden die zu entrichtenden Til-
gungsbeträge des Ehestandsdarlehens ans die
Dauer von fünf Jahren , mindestens jedoch bis
zur Vollendung des 30. Lebensjahres , zinslos
gestundet.  Weist dieser Volksgenosse bei Ab¬
lauf der Stundungsfrist nach, daß er bis dahin
weiter ununterbrochen in der Land - oder Forst¬
wirtschaft oder als ländlicher Arbeiter tätig ge¬
wesen ist, so werden ihm die noch zu entrichten-
den Tilgungsbeträge erlassen.  Das
bedeutet , daß aus dem Ehestandsdarlehen ein Ge¬
schenk wird.

Bei dieser Maßnahme bleibt eine durch Arbeits¬
dienst , Militärdienst . -Krankheit oder Erwerbs-
losigkeit verursachte Unterbrechung der vorgeschrie¬
benen Tätigkeit außer Betracht , Diese Tätigkeit
erstreckt sich nur auf den Ehemann,  nicht
auch aul die Ehefrau , Der in der Land - oder
Forstwirtschaft oder im ländlichen Handwerk
tätige Volksgenosse erhält dieses Geschenk auch

dann , wenn seine Ehefrau aus der Stadt stammt"

Erlaß enthält eine weitere Maßnahme zur
Bekämpfung der Landflucht . Diese besteht darin,
daß sür Landwirts , und Forstwirts»
töchter.  die im land . oder forstivirtscl >aftlichen
Betrieb von Verwandten aufsteigender Linie be¬
schäftigt sind, das Ehestandsdarlehen auch dann
gewährt wird , wenn infolge ihrer Verheiratung
eine Ersatzkraft nicht eingestellt wird,

460 00V Ehen und 1,2 Millionen Neugeborene
mehr!

Die Zahl der Eheschließungen und die Geburten¬
ziffer sind im Adolf -Hitler -Deiitschland bedeutend
gestiegen . In den fünf Jahren 1933 bis 1937 sind
insgesamt 4 60 000 Ehen mehr geschlos¬
sen  worden als in den vorangegangenen fünf
Fahren 1928 bis 1932. Prof . Burgdörfer . vom >
Statistischen Neichsomt hat festgestellt das! im
de» vier Jahren 1934 bis 1937 im Deutschen
Reich insgesamt 1 . 2 Millionen Kinder:
mehr geboren  worden sind, als bei Fort --
dauer der Heiratsverhältnisse und Frnchtbärkeits-
verhältnisie zu erwarten war , die anfangs des
Jahres 1933 i» Deutschland bestanden.

460 000 Ehen inehr und 1 200 000 Kinder mehr,
das ist der größte Segen , den das Werk des Füh¬
rers dem deutschen Volk bis jetzt gebracht hat.
Kein anderes Land in Europa hat eine ähnliche
Zunahme der Eheschließungen und der Geburten
auftüweifcn wie das nationalsozialistische Deutsche
Reich.

Beihilfen sür drei Millionen Kinder
Es ist ei» eherucS Gebot des Nationalsozialis-

mus . den Eitern die Aufsicht und Erziehung ihrer
Kinder durch Herbeiführung eines Familien¬
last  e n a u s g l e i chs weitmvglichst zu erleich¬
tern . Diesem Gebot ist bereits durch verschiedene
Ansangsmaßnahmeii entsprochen worden : erst¬
malig dadurch , daß die Steuern  an die bevöl¬
kerungspolitischen Grundsätze des Nationalsozia¬
lismus angepaßt worden sind , soweit das die all¬
gemeine Finanzlage bereits zuließ . ES ist beab¬
sichtigt , nach einer Reihe von Jahren die Steuer»
tarife so zu gestalten , daß allgemein zwei erwach¬
sene Kinder einem minderjährigen Kind gleich¬
gestellt werden.

Wir gewähren einmalige und laufende Kin¬
derbeihilfen : einmalige  zur angemes¬
senen Einrichtung des Haushalts minderbemittel¬
ter kinderreicher Familien und laufende  zum
teilweise » Ansgleich der Familicnlasten kinder¬
reicher Familien . Wir haben seit Oktober 1935
an 560 000 minderbemittelte Familien einmalige
Kinderbeihilfen im Durchschnittsbetrag von
330 NM , gewährt , d, i. ein Gesamtbetrag von
185 Millionen NM . Dadurch sind drei Millionen
Kinder mit -durchschnittlich 62 NM . bedacht wor¬
den. Die wichtigste Voraussetzung für die Ge¬
währung einer einmaligen Kinderbeihilfe ist , daß
die Familie mindestens vier Kinder
unter 16 Jahren umfaßt und der zum Haushalt
Verpflichtete zu dem in der Verordnung gezoge¬
nen Kreis von Minderbemittelten gehört.

Mit der Gewährung laufender Kinder¬
beihilfen  haben wir im Sommer !936 be¬
gonnen . Bis September 1937 war die Gewäh¬
rung lausender Kinderbeihilfen auf Sozialver¬
sicherte beschränkt, seit 1. Oktober 1937 ist sie auf
Nichtfozialverficherte ausgedehnt worden . Vor
Oktober 1987 wurden je IO NM . monatlich für
300 000 Kinder gewährt . Seit Oktober 1937 wer¬
de» je 10 NM . monatlich sür je 500 000 Kinder
gewährt.

Kreis der Beihilfeempfänger erweitert
Nach der Verordnung vom 13. März 1938 wer¬

den ab April 1938 alle diejenigen kinderreichen
Familien taufende Kinderbeihilfen erhalten , deren
Einkommen im abgelaufsnen Kalenderiahr 8000
RM . nicht überschritten hat . Diese Einkom-
m e n s h ö ch st g r e n z e gilt für Sozialvcrsicherte
und für Nichtsozialversichcrte . Eine weitere Aus-
dehnung des Kreises der bcihilfeberecht 'igten Kin¬
der besteht darin , daß mit Wirkung ab l . April
auch Kinder berücksichtigt  werden , die
zwar das 16. Lebensjahr , aber nicht da ? 2 1.
Lebensjahr  vollendet haben : wenn sie sich in

srv Millionen KM. in einem Iahe!
Staatsfekrelör Neivhardt über de» Assba « der Ehestandsdarlehen und

Kiaderbe Hille«
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67. Fortsetzung
Au diese Szene dachte jetzt Frau Anna erschauernd . Sie

hatte sich so auf diesen Tag gefreut , hatte ihr schönstes Kleid
aus dem Schranke geholt , und jetzt war alle Freude wie weg¬
geblasen.

Aber sie mutzte gehen , denn sie hielt es nicht mehr aus,
mit Richard , mit dem Kranken unter einem Dache zu leben.

Je weiter sie sich von dem Hause entfernte , um so freier
wurde ihr langsam um die Seele.

Als Dr . Eck in das Arbeitszimmer des Geheimrats trat,
/ragte ihn Robert von Kahr mit einem bitteren Zug um den
Mund : „ Wie geht es unserem Kranken ?"

„Er schläft " , entgegnete Dr . Eck seufzend , „ diesem Tem-
pera ::: : ::OauSbruch ist der Zusammenbruch gefolgt ."

„Mir tut Frau Anna leid " , sprach der Geheimrat mit Be¬
dauern . „ Richard Rogaller macht ihr das Leben schwer ."

Dr . Eck nickte und stimmte ihm zu . „ Wahrlich , Herr Ge¬
heimrat , das tut er . Aber ist es nicht verständlich ? Der
Kranke klammert sich an den Gesunden ."

„Tun Sie mir jedenfalls den Gefallen , lieber Doktor Eck,
und kümmern Sie sich recht aufmerksam um unseren Kran¬
ken . Irgendeine seelische Krise ist im Kommen , das spüre
Ich. Es wird Wohl das beste sein , wenn Anna die Tage bis
zur Operation nicht hier im Hause wohnt ."

„Ich würde es nicht tun , Herr Geheimrat . Gerade Frau
Anna hat einen so beruhigenden Einfluß auf ihn ."

„Tie ist meines jüngsten Sohnes Frau " , sagte der Geheim¬
rat abweisend. „Ich will nicht, daß dieser Rogaller die
Hand nach ihr ausstreckt ."

„Wann gedachten Sie zu operieren , Herr Geheimrat ?"
„Es kann noch acht Tage dauern ."
„Ich fürchte nur , Herr Geheimrat , daß gerade jetzt eine ein-

' ^endc Änderung im Wesen unseres Kranken , gewisser¬

maßen eine charOtrrliche Verschiebung einiritt . Manchmal ^
kommt er mir jetzt vor wie ein böses Tier . Als ich ihn ken¬
nenlernte , wirkte er doch nicht anders wie ein kranker , guter
Junge . Mit einem Male löst sein Zustand Leidenschaften
aus , die das seelische Bild vollkommen verändern . Etwas
Böses ist geradezu in der Seele des Kranken erwacht . Ich
will froh sein , wenn die Operation erst erfolgt ist ."

„Das sagen Sie mir,  Doktor Eck?" Der Eeheimrat lachtc
bitter auf . „ Diese Operation , die jeder Arzt bis jetzt ab
gelehnt hat , weil er wußte , daß er mit neunzig Prozew
Sicherheit daran . . . scheitern mußte . Wir können groß-
Arzte sein , aber wir sind keine Hexenmeister . Wir könne,
zerbrochene Glieder wieder aneinanderfügen , aber zerstört:
Hirne haben wir noch nicht gelernt wieder zusammenzuflicken,
da ist es mit unserer Kunst zu Ende , und wir können das
Zerstörungswerk im Hirn des Kranken meist erst nach der
Operation überschauen ."

„Wollen Sie die Operation nicht doch lieber ablehnen , Herr
Eeheimrat ? Es besteht wahrhaftig wenig Hoffnung . Ich
habe mich heute noch einmal über die Krankenpapiere ge¬
macht und sie noch einmal genau durchgearbeiret , aber ich sehe
keine Hoffnung ."

„Und doch muß ich die Operation durchführen , und das
so bald als möglich " , entgegnete der Geheimrat ernst . „Eine
Entscheidung im Guten oder im Schlechten muß erzwungen
werden ." . ,

Als Frau Anna den Park der Domspatzen betrat , wurde
ihr Herz mit einem Male wieder still , und eine scheue Fröh¬
lichkeit wagte sich hervor , und als sie durch den Laubengang
schritt , da kam von links Plötzlich Stephan Inniger.

Frau Anna sah verlegen auf den Domkantor , denn sie
fühlte seinen forschenden , fragenden Blick.

„Warum sehen Sie mich so an , Herr Domkantor ?" fragte
sie im Schreiten.

„Weil Sie nicht fröhlich sind , Frau Anna . Haben Sie es
so schwer drüben im Doktorhaus ? "

„Warum fragen Sie ? Sie sind alle gut zu mir drüben.
Einem Kranken natürlich muß man vieles Nachsehen , das
ist nicht anders . Richard Rogaller macht es mir nicht leicht,
und ich habe in den Tagen manchmal Sehnsucht nach unserem
stillen Erlbacherhof gehabt ."

„Ich kann Sie verstehen , Frau Anna . Aber das wird

vorübergehen , denn der Herr Geheimrat wird die Operation
durchführen . Hoffentlich ist Gott barmherzig und läßt Ri¬
chard Rogaller gesund werden ."

„Das gebe Gott !"
Schweigend giirgen sie nebeneinander her , bis der Dom-

antor wieder sagte : „ Unsere Gäste aus Wien sind nur we¬
nige Tage im Domspatzenhotel , aber seit sie da sind , haben
Sie sich verändert . Ja , Frau Anna , widersprechen Sie nicht,
Sie sind wirklich anders geworden . Ich kann mir denken,
vas Sie bewegt : Unser kleiner Kreis war so harmonisch und
geschlossen, und auf einmal erscheinen Menschen , die einer
ganz anderen Lebenssphäre entstammen . Künstler sind es!
wenigstens drei von ihnen . Frau von Meersburg ist keine
Künstlerin , sie hat sich nur durch die Förderung junger Ta¬
lente sehr verdient gemacht ."

„Sprechen Sie von der . . . schönen Frau ?'
Lächelnd entgegnete der Domkantor : „ Ja ! Julia von

Meersbura ist gewiß eine schöne Frau , aber ich bin der hei¬
ligen Überzeugung , daß wir auf Luisenthal eine noch viel
schönere Frau haben . Vielleicht weiß sie es nur noch nicht,
aber sic soll es nur ruhig wissen , denn sie ist ein starker,
fester Charaktar und wird sich darüber nur freuen , ohne daß
sich dadurch au ihrem Wesen etwas ändert ."

Frau Anna ging mit gesenktem Haupte einher und sprach
kein Wort . Ihr Gesicht war unbewegt , und es verriet nicht,
welch große , tiefe Freude im Herzen Annas aufgelebt war.

Ihr Herz schlug schneller , daß sie fürchtete , der Domkantor
müsse es hören.

Schließlich sagte sie : „ Ich bin eine Bauerntochter , Herr
Domkantor . Ein ganz einfacher Mensch , gerade gewachsen
und weiter nichts , und wenn wir gute Freunde bleiben wol¬
len , dürfen Sie das nie wieder sagen ."

„Ich wollte Ihnen nicht wehe tun , Frau Anna . Ich wollte
Ihnen eine Freude machen ."

„Oh , die haben Sie mir auch gemacht . Sie sind kein
Schwätzer , das weiß ich, aber ich will , daß nicht über mich
gesprochen wird , weder im Guten , noch im Schlechten . Ich
habe jahrelang um die Ruhe meines Herzens gekämpft , und
ich möchte diesen Kampf nicht noch einmal durchführen . Ich'
bin ja glücklich, es geht mir gut , ich freue mich an meinem
Jungen , und das muß mir genug sein ."

„Ist es wirklich genüg , Frau Anna ?" fragte der Dom¬
kantor ernst , (Fortsetzung folgt ):
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Ler Ncicksstatwnltci ba« den B-rmelsuimslnsvek.
«or Stnbler  beim ttcldlicreiniannaSamt « tntt-

au ? seine» Antra » auS dem SandeSdienst ent¬
lasse» und den Z!erwali »!iaslekrct,tr Nörner  bet
dem StaaiSrentamt Siriau »um BcrwaltunaSober-
sekrelär ernannt.

Der itnnenminttter bat den Vermesst»,adte<i,niker
.Märtliu -beim Neldüereiiiiaunasamt Nottweil
rnm Vermc !s»na?nssistent<» ernannt.

Der PnIUeinEdent in Ttnttaart bat de» doUx -i-
sianotinaclU'nejster lt-ran » Klarwetn  in den a»nve«
stand versetzt.

Die B">i;e>meist<-r Daniel M« b w « «ler.  Albert
Setnrick  und Ser ..,a,,,i k ,, e r smvie die
Po ' ' »eis'a >intwats' t">eiiter ttiottlieb N a c d l c r . « «.»x
Srdnster  und Nrikürick, Se e ae r beim Pal
nräudinm ^ tnttaart trete» , nackdem be die Al » rs
nrcnt - ereelcbt baden, mit Ablaut de? Mar » in de»
Nnbcstand.

D-' ,' s-.» rts» asts »>«»tster bat de» " aboraioriums.
nebitb-n Vilbel », r i tz bet der Cbeinismeu La»,
detianstalt »um Ŝ rnmltunaS ^ k ck5r ernaunt

Der F >,» minister bat mit Znktimmnna de? Staais-
»ii»iu »- i„ ",? de» Meafcsior v " r a c v e n >v
»um Dtreltar der Akademie der bildenden K«i»ste
bestcNt und den Dberniecbaniler den,  am Inac-

der ^ ethnischen L>sichschnle
aar « an ! keine» Antraa in den Nnbeiiand versetzt.

Der ^ berlai>de-?aertkbk-̂ nrt>>ident bat den anber-
ntanmäüiae » <e>er !ebtK»o»,iebcr Oebc  bet dem
A»,taa - riat, S?!b»>. Miniind »n», MerickISvolI,Ieber t»
Naqold ernannt.

tUerickiZ>>all,teber S ch»>t d t» ans seine» Antrag
van dem Antritt keiner Planstelle tn Naavld ent¬
bunden morde».

Am Berel » der Netchdrml'dtreMvn Stuttgart ist
der Db -enotttnsnes'or ? e n k in Stuttgart Reichs-
«vstdireltiou aus dienstliche» (» rlindeii Mit leinen,
-ii .„e"Nä,,dn>? und unter gleichzeitiger Ernennung
-n „, Dbernoltn,etster »a» Schweiintnae » verletzt
worden.

Ai» Sieretck der NetchSnolldtrektton Stuttgart tst
der Poltlekretdr Obwald  in Anlendorl »um Post-
»erwalter In AltSbanleii ernauut morden.

Tienkterlediaunae»
Beim Pult »eivrälidtuin Stuttgart stnd Z Polizei-

nieilterlteUeii zu besetze»
Üleiverbnnaen um diele Stellen sind liincrbalb

»ebn Tagen beim Poltzeivrandciitc ». Kvmmandv der
Sckutzvolizei. ciuzureiche».

In verschiedenen Gegenden ist cs üblich,
einen Verkausssonntag vor Ostern sreizu-
aeben. In diesem Jahr war dafür der !0.
April vorgesehen. Eine Freigabe des
l 0. April kommt  jedoch wegen der an
diesem Tage siattsindendeu Volksabstimmung
und Reichstagswahl n ich t in Frage.  Der
NeichZarbeitsniinister hat aber den zustän¬
digen Behörden mitgeteilt daß er keine Be¬
denken dagegen hat . wenn anstelle des 10.
April 1938 der 3. April  1938 als Ver-
kausssonnag vor Ostern sr eigegeben
wird.

AOrutt
An die BetrieLsführer , Firmeninhaber und

Behürdenvorstände im Bereich der
SA -StanöEe 172!

Der Wahlkampf ist rröfnet. Mit ihm haben
Sie Kampffvrmatiönen der Partei eine gewal¬
tige Einsatzaufgabe übernommen.

Im Rahmen dieses gewaltigen Wahlkampfes
wird die gesamte SA -Standarte 172 anläßlich
Ser Führer -Kundgebung am Freitag den 1.
April 1838i» Stuttgart zum Einsatz gelange».

Die SA -Männer werden bereits am Frei¬
tag iu den früheste« Morgenstunden in Son-
derzügc« nach Stuttgart verladen und kehren
erst im Laufe des Samstags wieder in ihre
Standorte zurück.

Die Standarte bittet, ihre Angehörigen
für diese beiden Tage beurlauben zu wolle«
und einen Bcrdienstausfall nicht cintretcn zu
taffen.

Deutsche Volksgenossen! Versteht den tie¬
fen Sinn dieser Stunde ! Tragt durch eure
Bereitwilligkeit dazu bei, der SA ihre im Gc-
samtintereffe des deutschen Volkes gestellte
Aufgabe zu erleichtern.

Unsere gemeinsame Parole : „Ein Volk —
ei» Reich — ein Führer !"
Der Führer der SA -Standarte172, .Enzgau":

Frank,  Standartenführer.
Ter Kreisleiter: Der Landrat:

Wurster . Lempp.
Ter Führer des Sturmbannes 11/172:

Becker,  Sturmhanptführer.
Der Kreisobmann der DAF:

Mäher.

sis , -A-s/LL/ae//

Fahrplan-Berbeffcrnngen des Reichspost-
kraftwagen-Verkehrs. Wie im Sommerfahr-
Plan der Enztalbahn so werden auch in dem
der Deutschen Reichspost verschiedene Verbesse¬
rungen eintrcten. Insbesondere wird im
Sommerfahrplan des Personenverkehrs der
Reichspostomnibusse das Frühauto Herrenalb
ab 7.10, Neuenbürg an 8.15 eine Stunde früher
gelegt, sodaß cs den an Zahl zunehmenden
Schülern der Nenenüürger Oberschule noch
reicht bis zum Schulbeginn hier zu sein. Auch
die übrigen Fahrgäste, die mit der Bahn
weiterfahrcn wollen, haben nach Ankunft des
Omnibusses gleich Anschluß sowohl iu Rich¬
tung Pforzheim wie talaufwärts . Damit
dürste einem vielfachen Wunsche nicht nur der
Geschäftswelt der in Betracht kommenden
Gemeinden sondern auch der Eltern der die
Oberschule in Neuenbürg besuchenden Kinder
entsprochen werden.

Einquartierung . Unsere Oberamtsstadt ist
nun wieder einmal für einige Tage Garni¬

sonsstadt geworden. In den gestrigen Spät-
nachmittagsstunden fuhr eine motorisierte
Abteilung Nachrichtentruppen, die ihren
Standort im benachbarten Baden hat, von
Maulbronn kommend hier ein. Die Quartier¬
macher hatten gute Arbeit geleistet, sodaß die
Unterbringung der etwa 200 Mann starken
Abteilung flott vonstatten ging. Gestern abend
noch und heute früh belebten die Soldaten
unser bis jetzt noch so ruhiges Städtchen und
mancher Bürger dürfte sich dabei auch Ge¬
danken gemacht haben: Wie schön möchte es
sein, wenn Neuenbürg Garnisonsstadt würde.
Die Weitcrfahrt der Truppen soll voraussicht¬
lich am Donnerstag früh erfolgen.

Juritzmeister im Metzgerhandwerk. Ver¬
gangene Woche bestand Emil Silbe reisen
vor der HandwerkskammerSchwerin in Meck¬
lenburg die Meisterprüfung im Metzgerge-
wcrbe mit der Note „Gut ". Emil Silbereisen
ist dem Alter nach der jüngste Handwerksmei¬
ster im Bezirk Schwerin. Der Zufall will es,
daß er am gleichen Tag seine Meisterprüfung
ablozte, an welchem sein Urgroßvater vor 100
Jahren die Gesellenprüfung bestand. Die Ge-
sellenpriisungs-Urknnde des Urgroßvaters
hängt in der elterlichen Gaststätte aus.

Die Gaufilmstelle Württemberg -Hohenzol-
lern der NSDAP zeigte am Freitag abend
in der Turnhalle ein fidelcs rheinisches Lust¬
spiel „Wenn wir alle Engel wären". Aus
dem Inhalt : Kein Engel ist so rein wie ein
Ehemann, wenn er von einer „Bierreise"
kommt, und ein solch reiner Engel ist Chri¬
stian Kcmpenich, der nach Köln zur Kindtaufe
fährt und in vorgerückter Stunde auf der
Hohen Straße beginnt, das Nachtleben der
Großstadt zu studieren — natürlich „nur der
Wissenschaft halber". Kein Wunder, daß der
ehrsame, schüchterne Kanzlei-Sekretär bald in
peinliche Situationen kommt und am nächsten
Tag mit einem moralischen Kater in sein
Heimatstädtchenzurückkehrt. Das wäre noch
nicht schlimm, aber seit Mitternacht weiß er
von nichts mehr, und doch müssen entsetzliche
Dinge passiert sein. Denn eine Anzeige ivegen
Hoteldiebstahls flattert ins traute Heim. An¬
zeige gegen ihn und seine Frau ! Die aber
war doch gar nicht mit ! Die Folgen kann
man sich vorstcllen Und so lebt Christian
Kempenich (Heinz Rühmann) irr tausend
Noten, bis eitrige weinselige Portiers ,und ein
Verständnisvoller Richter alles zum Besten
wenden. — Es war ein Film für alle Freunde
lebensechten Humors, der auch in der vollbe¬
setzten Wildbader Turnhalle viel Freude aus-
löste. — In dem reichhaltigen Beiprogramm
interessierte besonders der Film von der Deut¬
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger.

Das Wochenende brachte Sturm , Regen und
Schnee. Der Verkehr auf der Reichsbahn war
aus Anlaß der Konfirmationsfeiern recht leb¬
haft ; Viele Angehörige waren Von auswärts
zu den Familienfeiern gekommen und ebenso-
viele fuhren von Wildbad fort , weit sie als
„Döte" und „Dole" Lei den Konfirmationen
im Lande umher dabei sein wollten. — Die
Formationen  rückten am Sonntag mor¬

gen zu Propagandamärschen aus ; der Marsch
der SA führte über Sprollenhaus nach Enz-
klösterle. — Die letzte Stratzensamm-
lung  des WHW wurde durch die Deutsche
Arbeitsfront durchgeführt; trotz der Abwesen¬
heit vieler Volksgenossen wurde ein gutes
Resultat erzielt.

Zur große« Armee «bberufen. Im AVer
von nahezu 67 Jahren ist Privatier Theodor
Bechtle  zur letzten Ruhe eingegangen.
Bechtle nahm an den Nöten, Sorgen und
Geschicken seiner Vaterstadt jederzeit Anteil
und war vor allem in den Borkriegssahren
ein Verfechter für die Belange des Fremden¬
verkehrs. Sein Geschäft hat er aus kleinsten
Anfängen heraus zu seiner heutigen Bedeu¬
tung geführt . In der Bevölkerung und da¬
rüber hinaus in einem weiten Bekanntenkreis
erfreute sich der Entschlafene besonderer Wert¬
schätzung.

Vom Luftschutz. Nachdem vor einiger Zeit
die Ausbildung im zivilen Luftschutz in den
Parzellen abgeschloffen wurde, fand gestern
abend in der Luftschutzschule die Eröffnung
eines Lehrgangs für die Luftschutz-Hauswarte
stellvertreter statt. Gemeindegruppenführer
Geiling  stellte in seinen einleitenden Be¬
grüßungsworten die Bedeutung des Luft¬
schutzes heraus und machte richtungweisende
Ausführungen zur Allgemeinausbildung, über
die die Luftschutz-Hauswarte und deren Stell¬
vertreter verfügen sollen.

Reiterschein-Prüfnng . Auf dem Reitplatz
der SA -Reiterschar beim Bahnhof wird in
den nächsten Tagen die vom Reitinspekteur
für Reit - und Fahrausüildung , Obergruppen¬
führer Litzmann, angeordnete Reiterschein¬
prüfung für den Kreis Neuenbürg abgenom¬
men.

c/s/»

Der SA -Sturm 15/172 führte am letzten
Sonntag , trotz des schlechten Wetters, die an¬
gesetzte Wahlkundgebung am hiesigen Ort
durch. Es sprach Gauredner Pg . Enten-
mann - Ealw. Mit einem Rückblick auf die
großen Erfolge unseres Führers , insbesondere
wie er Deutsch-Oesterreich zu seinem Mutter¬
land zurücksührte, schloß die Kundgebung mit
dem Treuebekenntnis zu unserem Führer.

11 K.d.F .-Urlauberzüge ins Erizlal
Nach einer Mitteilung der Kreisdienststelle

Neuenbürg werden in diesem Jahr voraus¬
sichtlich folgende 11 Züge eintreffen:

1. Zug 2.- 15. Juni Gau Düsseldorf:
Neuenbürg, Waldrennach, Höfen, Langen¬
brand , Dobel, Engelsbraud , Salmbach.

2. Zug 11.—23. Juni Gau Sachsen: Birken¬
feld, Calmbach, Schwann, Conweiler. Dennach.

3. Zug 21—29. Juni Gau Südhattuover-
Braunschweig: Birkenfeld, Neuenbürg,
Schwann, Conweiler, Höfen, Calmbach.

1. Zug 30. Juni bis 7. Juli Gnu Saar¬
pfalz: Wie 1. Zug.

Aufruf des NS-AeickSkriegerbundS
Kameraden!

Der Führer und Reichskanzler hat ange¬
ordnet, daß der bisherige Deutsche Reichs¬
kriegerbund (Kyffhäuserbund) e. V. als NS.
Deutscher Reichskriegcrbund(Kyffhäuserbund)
die alleinige und umfassende Organisation
aller ehemaligeil Soldaten der alten und der
neueil Wehrmacht sowie der Reichswehr ist.

Ter Führer und Reichskanzler hat mich
zum Reichsführer des NS . Deutschen Reichs-
kriegerbundcs (Khffhäuserbund) ernannt.

In dem Bewußtsein der stolzen Freude, die
alle Kameraden des bisherigen Reichskricger-
bundes mit mir über diese Entscheidung von
weittragendster. Bedeutung für das alte Sol¬
datentum teilen, ist es mir ein Herzensbedürf¬
nis, allen zu danken, die durch die Pflichtge-
treue, opferfreudige und soldatische Arbeit in
unserem Bunde daran mitgewirkt haben, das
Vertrauen des Führers und Reichskanzlers in
so überzeugender Weise zu gewinnen.

Die Aufgaben des NS . Deutschen Reichs-
kriegerbllndes, sein nunmehr ununterbrochen
über den bisherigen Rahmen weit hinaus-
wachsender Mitgliederbestand machen cs allen
Kameraden des bisherigen Bundes zur Pflicht,
mit vorbildlicher  Treue im Sinne des
Dritten Reiches, seiner Wehr- und Weltan¬
schauung, voranzugehcn. Es ist eine Selbst¬
verständlichkeitfür ehemalige Soldaten , daß
sie in Lester Kameradschaft zueinander stehen,
ganz gleich, ob sie jung oder alt, Offizier, Un¬
teroffizier oder Mann sind. Der NS . Deutsche
Reichskriegerbund wird ein Ziel darin sehen,
der Vertiefung der Volksgemeinschaft und der
Einheit von Wehr und Nation zu dienen.

Der NS . Deutsche Reichskriegerbnnd ist
dem Führer und Reichskanzler Persönlich und
»»mittelbar unterstellst WU, seine Front¬

tameraden, und Ihr , die Ihr aus der von
ihm geschaffenen Wehrmacht — dem Heer, der
Kriegsmarine, der Luftwaffe — in unsere
Reihen tretet , wir wollen mit dem besten
Vorsatz des deutschen Mannes und Soldaten
seinen Aufgaben folgen.

Alle, die uns bisher fernstanden, heiße ich
im NS . Deutschen Reichskriegerbnnd (Kyff¬
häuserbund) zu guter Kameradschaft herzlich
willkommen! Es gibt im Soldatentum der
alten und treuen Wehrmacht nichts Trennen¬
des mehr.

Von der Eingliederung in den NS . Deut¬
schen Reichskriegerbnnd wird die National¬
sozialistische Kriegsopferversorgung (NSKOV)
als Zweckverband nicht betroffen; mit der
NSKOV ist ein kameradschaftliches Sondcr-
abkommen abgeschlossen worden.

Unwandelbar ist unsere Treue zu unserem
Volke und unerschütterlichder Glaube an die
vom Führer gestaltete Zukunft dvr deutschen
Nation . Dies soll unser Dank sein für die
Ehre und das Vertrauen , das uns der Führer
und Reichskanzler schenkt, dadurch, daß er den
NS . Deutschen Reichskriegerbund zur einzigen
und alleinigen Pflegcstättc soldatischer Kame¬
radschaft gemacht hat.

Die Verantwortung , die mir übertragen
ist und damit auch auf meiner Gefolgschaft
ruht , ist groß — aber wir tragen sie freudig,
denn sie ist kämpferisch und daher soldatisch!

Es lebe der Führer ! -
Es lebe der NS . Deutsche ReichSkricger-

bund (Kyfshäuserbnnd)', in dein ich jeden ka¬
meradschaftlich willkommen heiße, der das
soldatische Ehrenkleid der Nation trug!

Der Reichskriegcrsührer: Rei n h arÄ,
SS -Grnpveunihrer Genaralniaior a.D

Auf je-en kommt es au/
Es ist doch jo: wo immer man in diesen

Tagen, die Deutschland zum größten Reich
Europas machten, hinkommt, überall findet
man die deutschen Menschen in tiefer Freude
über das Einigungswerk. Ter Traum
eines Jahrtausends  ist in Erfüllung
gegangen: aus der Vielgestaltigkeit seiner
Stämme erwuchs die kraftvolle Einheit unse¬
res Volkes und dieses durch den Führer
starke und gläubige Volk hat die Tat des 13.
März mit ungeheurem Beifall begrüßt. Ter
ungeheure Jubel , mit dem der Führer seit¬
dem überall begrüßt wird, ist nur ein be¬
scheidener Ausdruck jener unbeschreiblichen
Dankbarkeit, die jeden deutschen Volksgrnos-
sen angesichts dieser Schicksalswende der Na¬
tion erfüllt. Deutlicher könnte nie und nim¬
mer die wahre Meinung der zutieist ergriffe¬
nen Gemeinschaft zum Ausdruck kommen, als
in diesen spontanen Kundgebungen über¬
quellender Freude und innigster Verbunden¬
heit des einigen Volkes zu seinem Führer.

Warum also, so sagen die Neunmalklugen,
sollen wir zur Wahl gehen, warum sollen
wir die ..Beschwerlichkeit' eines Wahlkamp¬
fes auf uns nehmen und all die Unruhe,
wenn doch alles in Butter ist. wenn daS
ganz ^ Volkjasichtbarhinterdem
Führer  steht . „Für uns " so hat dieser
Tage Tr . Goebbels erklärt, „ist die Stimme
des Volkes Beweis genug' . Wenn der Füh¬
rer trotzdem die Nation anfgrrusen hat zu¬
sammen mit den österreichischen Brüdern
am 10. April an die Wahlurne zu treten und
auch aus diese Weise ihre Zustimmung zu
geben, so tat er dies, um auch den letzten
kleinlichen Kritikern und .Wahrheitsfor¬
schern' in Paris . London. Moskau und an¬
derswo den Wind aus den Segeln zu neh¬
men und sie daran zu hindern die wahn¬
witzige Lüge von der angeblichen Vergewalti¬
gung Oesterreichs noch weiterhin aufrecht zu
erhalten.

Das ist der letzte und tiefste Sinn der
Wahl und deshalb kommt es auf jeden ein¬
zelnen an. Keiner darf zurückbleiben und
etwa aus Bequemlichkeit von keinem Stimm,
recht keinen Gebrauch machen. Bei dieser
Wahl, die ein gewaltiges historisches Ge¬
schehe» abschkießt ist Wahlrecht Wahlpflicht
Darum : ^

Dein,La " dem Führer!

5. Zug 5.—12. Juli Gau Koblenz- Trier ;/
Wie 2. Zug.

6. Zug 9.—21. Juli Gau Sachsen: Me
1- Zug.

7. Zug 27. Juli bis 4. August Gau Hessen-
Nassau: Wie 2. Zug.

8. Zug 3.- 9. August Gau Halle -Merse¬
burg : Wie 1. Zug.

9. Zug 13.—22. August Gau Sachsen: Wie
3. Zug.

10. Zug 26. August bis 1. September Gau
Knrmark: Wie 3. Zug.

11. Zug 17̂ 25. September Gau Schlesien:
Wie 3. Zug.

Da die Amneldnirgen kür diese Züge erst
jetzt eingehen, kann naturgemäß setzt noch
nicht gesagt werden, mit welcher Teilnehmer¬
zahl die Züge durchgeführt werden.

Einschließlich Neusatz, welches während des
ganzen Somnters mit Stuttgarter Urlaubern
belegt sein wird, werden somit 13 Orte (bis¬
her 7) des Kreises Neuenbürg für die Nr-
lauberunterbringung herangezogen.

Aenderüng des Belegungsplanes behält
sich die Kreisdienststelle vor.

In Anbetracht dessen, daß viermal zwei
Züge gleichzeitig aufzunehmen find, wird die
Einwohnerschaft der Unterbrmgungsorte ge¬
beten, alle verfügbaren und geeigneten Zim¬
mer zur Verfügung zu stellen und diese mög¬
lichst sofort  bei den Ortswarku anzu¬
melden.

Wahleinsatz des SA -Sturms 13172
An: 23. März lvaren die Kampfformatio-

nen der Beweg ung in Berlin zu einer Massen¬
kundgebung in der Dentschlandhave. die For¬
mationen ini Reich am Lautsprecher angc-
treten. In diesem Groß-Appell faßte
Stabschef Lutze die Aufgabe in folgenden
Worten zusammen: Ich erwarte, daß jeder
Einzelne von euch sich bis zum Letzten einsetzt
und seine Pflicht tut , getreu der in Kampf
und Not gewordenen Tradition der national¬
sozialistischen Sturmabteilungen.

In Ausführung dieses Befehles trat der
Sturm 13/172, verstärkt durch die Reiterschar
Herrenalb und durch die Politischen Leiter
von Herrenalb unter Führung Von Ober-
sturmfüherr Mast letzten Sonntag , morgens
8 Uhr an zum Propagandamarsch durch die
Ortschaften des Stunngcbietes . Dobel, Den¬
nach, Neusatz, Rotensol und Herrenalb . An
den Kauptplätzcn. meist vor dem Rathaus,
marschierten die Formationen im offenen
Viereck auf. Das Gruppenlied eröffnete die
Kundgebung. Es folgte ein Gedicht „Gleiches
Blut — gemeinsames Reich", das in die
Kampfparole ausklang : „Ein Volk, ein Reich,
ein Führer !"

Propagandaleiter u. stellvertretender Orts-
grnppenleitcr Schützte - Herrenalb führte
dann ans : Obwohl daS Werk des Führers
von uns als etwas Absolutes-, nicht mehr Stei-
gerungsiähiqes gehalten wurde, hat es- ietzt
durch bi, Lösung der österreichischen Frag-



ciuc ungeahnte Krönung erfahren . Der Füh¬
rer wurde zum Schmied des Groszdeutschen
Reiches. Jeder anständige Deutsche mntz am
10. April seiner Dankbarkeit durch ein freu¬
diges „Ja " Ausdruck neben.

Ein Trcuschwur für den Führer endete
mit den Warten : „Sa schwär' ihm zu, du
Deutscher fern und nah , mit dir mein Führer,
ja und ja !" Mit dem Sicgheil auf den Führer
und den Nationalliedern wurde der Propa-
ganamarsch auf dem Befreinngsplatz in Her-
renalb beendet.

Verleihung von SA -Sportabzeichen
Der Führer und Reichskanzler hat falzen¬

den SA -Männern vom Sturm 13/172 Her¬
renalb das SA -Sportabzeichen in Bronze
verliehen:

Herrenalb:  Obertruppführer Hans
Meck, Oberscharführer Max Kull , Scharführer-
Max Essig, Scharführer Andreas Ostcrtag,
Scharführer Karl Zeltmann . Rottenführer
Ernst Laistner , Rottenführer Otto Rothfntz,
Rottenführer Otto Weiß , Stnrmmann Erich
Waidner , Stnrmmann Wilh . Keller.

Bernbach - Moosbronn:  Rottenfüh¬
rer Wilhelm Knüller

Neusatz:  Oberscharführer Erwin Kull,
Rottenführer Erwin Koch, Rottenführer Max
Kull.

Rotensol:  Stnrmmann Karl Merkle,
Sturmmann Fritz Pfeiffer.

Ä .us Pforzheim

.Schülerarbeiten - Ausstellung '
Am Samstag vormittag 10 Uhr eröffnete

an Stelle des erkrankten Gewerbeschuldirek¬
tors Baumgartner Studienrat Gettert die
Schülerarbeiten -Ausstellung der Gewerbe¬
schule I. Ausgestellt werden in 11  Räumen
zeichnerische Arbeiten und Werkstücke 1. der

Berufsschnlklassen , 2. der Berufsfachschule für I
die Feinwerkindnstrie (die Werkstatt ist im Be¬
trieb ) und 3. der Meisterschnle für das Her¬
renschneiderhandwerk . Die Abteilung der
Maschinenbauer und Werkzeugmacher hat in
Sälen ihre zeichnerischen Arbeiten ausgestellt
und in einem besonderen Raume eine Lehr¬
mittel - und Werkstoff-Schau veranstaltet , die
im Zeichen des zweiten Vierjahresplanes steht.
Die wirtschaftliche Unabhängigkeit Deutsch¬
lands steht und fällt mit der Tatsache der in
der Heimat vorhandenen Rohstoffe . Was in
dem Saal 40 gezeigt wird , soll dem Besucher
einen Einblick in deutsches Schaffen und auf
dem Gebiete der Rohstoffe und ihrer Vered¬
lung geben. In der Mitte des Saales sehen
wir eine Sammlung deutscher und auslän¬
discher Eisenerze . Ein Vergleich beider führt
uns den Mangel an hochwertigen Eisenerzen
unserer Heimat vor Augen Die neuen Kunst¬
stoffe beweisen, daß diese heute berufen sind,
gleichberechtigt als Baustoffe neben die bisher
bekannten metallischen Werkstoffe zu treten.
Viel Interesse bieten im Saal 18 die von den
Schülerinnen der Abteilung Damenschneide¬
rinnen , Wäscheschneiderinnen , Modistinnen
und Herrenschneider selbst angefertigten zwei
Säuglingsausstattungen , die von Gewerbe¬
schuldirektor Baumgartner der Kreisfrauen¬
leiterin , Frau Homberg , zur geeigneten Ver¬
wendung geschenkt worden sind. Im Saal 35
sehen wir die Anschauungsmittel für den
Deutschkun-den-Unterricht . Die Uhren -Abtei-
lung im Saal 39 ist: besonders interessant . Ist
doch. die . Ühren -Jndustrie ein bedeutender
Zweig unserer Stadt , die heute die Zentrale
der deutschen Taschen- und Armbanduhren -
herstellung geworden ist. Die Bedeutung der
Uhrenabteilung geht schon daraus hervor , daß
gegenwärtig über 500 Lehrlinge der Uhren-
Jndustrie in Fachklassen unterrichtet werden.
Die elektrotechnische Abteilung hat in den
Schaukästen vor den Sälen 31 und 32 aus-

I gestellt, die der Kraftfahrzeughandwerker im
Saal 26. Die Abteilung Modellschreincrei und
Formerei im Saal 25 zeigt zeichnerische Arbei¬
ten . Die Meisterschnle für das Herrenschnei-
derhandwcrk ist in den Sälen 66 und 67
untergebracht . ^Sie ist die erste Meisterschüle
dieses Faches in Deutschland . Viel Beachtung
verdient auch der Ausstellnngssaal 29 für
Feinwerk -Jndustrie . Die Gesamtausstellung
ist wirklich interessant und sehenswert un¬
verdient den Besuch aller Volksgenossen und
-Genossinnen , die aus den einzelnen Fach¬
gruppen kommen. Die Fachlehrer der Ge¬
werbeschule I geben die notwendigen Erklä¬
rungen.

In der Gefängniszelle erhängt
hat sich gestern früh der am vorigen Freitag
vom hiesigen Schöffengericht wegen Betrugs
und Urkundenfälschung zu 10 Monaten Ge¬
fängnis verurteilte Joseph Albrecht . Der
„Enztäler " hat über den Fall am letzten
Samstag berichtet.

Die Brautkutsche mit dem Leiterwagen
Als am letzten Samstag eine Braut -Anto-

kutsche mit einem standesamtlich getrauten
jungen Par den Rathausplatz verlassen hatte,
grölte ein Pforzheimer Bürger ans Leibes¬
kräften hinter dem Brautwagen her. Kein
Mensch wußte anfänglich, worum es sich han-

l. ecisr - Lloü - V?oIIs
nur desto sislriksts

psorrAvim hlsusndürq

deue, bis man endlich gewahr geworden war.
daß das Hochzeitsauto das Leiterwägclchen
des braven PforzheimerS als „Anhänger"mit»
genommen hatte- Die Brautleute waren im
ersten Augenblick etivas bestürzt über den klei¬
nen „Zwischenfall", um dann wieder in ein
heiteres Glückslächeln zu versinken. Der Mann
mit dem Leiterwagen aber war froh, den Kar¬
ren unversehrt wieder in die Hände zu be¬
kommen.

Kirchen-Kruzert in der Herz Jesu -Kirchc
Der Kirchenchor Herz Jesu brachte unter

Leitung des Chordirektors Fritz Schrafft anr
Sonntag abend den ersten und zweiten Teil
des Oratoriums „Das Lebcusbuch Gottes"
von Jos. Haas zur Aufführung. Beteiligt
waren an der Wiedergabe der MGB. „Kon-

.stantia", das Sinfonie-Orchester von hier so¬
wie als Solistinnen Frl. Mayer (Sopran) und
Frl. Stockinger(Alt). Bei dieser Besetzung
wurde das Konzert nach der Pokalen wie in¬
strumentalen Seite hin glänzend durchgeführt.
Die Aufführung nahm knapp eine Stunde in
Anspruch.

Wichtig kur dir Frwrkz-yMnMr
Das vom Volksbund Deutsche Kriegsgräber¬

fürsorge aus dem Annaberg errichtete Ehrenmal
für die Gefallenen der Freikorps des Grenz- und
Selbstschutzes wird am 22 Mai im Nahmen einer
großen Kundgebung und in Verbindung mit der
Eröffnung der auf dem Annaberg von der Pro¬
vinz Schlesien erbauten Feierstätte gewecht Alle
ehemaligen Freikorps-. Selbst- und Krenzschutz-
kämpfer die an der Weihefeier teilnehmen wollen,
werden gebeten ihre Anschriftenunter Angabe
der ehemaligen Formation umgehend an den
Gau Schlesien des Vvlksbundes Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge. BreSIau  5 . Tauenhienstr 16.
mstzuteilen.

Vis Mittwoch abend: Weiterhin unbestän-
kso. etwas milder.

Bekanntmachung
Der Luise Wildbrett Wwe . in Wildbad i. Schm ivurde

heute gemäß 8 5 EHSchGes. die Erlaubnis zur Eröffnung einer
Verkaufsstelle für Koks in Gebäude Nr. 4 der Laienbergstraße
in Wildbad erteilt.

Gegen diese Entscheidung ist das Recht der Beschwerde an den
Herrn Württ . Wirtschaftsminister gegeben, die binnen 14 Tagen vom
Lage der Bekanntmachung ab bei der Unterzeichneten Behörde einzu¬
legen wäre.

Wildbad

Neuenbürg , dm 25. März 1938.
Der Landrat : Lempp.

Die Mangsverfteigeeung
dkr Grundstücke der Markung Wildbad des Albert Protz , Zimmer
manns , und seiner inzwischen verstorbenen Ehefrau Marie , geb. Groß
mann, in Wildbad:
Geb. 4 und 4a Tannenbergstraße. Wohnhaus , Holzschuppen mit

Gartenhausanbau —: 2 a 82 qm,
Geb. 10 Tannenbergstraße, Heuscheuer mit Eiskeller, Hofraum 68 qm,
Parz . 1032/1 Gemüsegarten im Badwald —: 7 a 73 qm,
geschätzt am 7. Oktober 1937 zus. zu —: 18000.—- RM . findet statt am

Donnerstag . de » 31 . Mürz 1938 . nachmittags 3 /. Uhr,
auf dem Rathaus i« Wildbad lNotariat ) .

RtUtnbürg , den 28. März 1938.
Kommissär: Bezirksnotar Falch,

OrtszriiM NenkMrg.
Am Mittwoch den 39 . März 1938 findet Nachmittags von

2—8 Uhr die letzteHarlossel-Ausgabe
an die Betreuten statt.

Der Ortsbeauftragte.

MM .Skuewehr MkMrg
e. B.

Bei der Freiwilligen Feuerwehr werden Männer,
welche das 40. Lebensjahr noch nicht überschritten haben,
für den aktiven Dienst eingestellt.

Aufnahmegesuche sind bis 4. April 1938 unter Beifügung eines
Lebenslaufes an den Führer der Wehr zu richten.

Der Führer der Wehr : Fetter,  Hauptbrandmeister.

IHilfsarbeiter
findet Dauerbeschäftigung.

Windhofsägewerk.
Lediger

Fuhrmann
welcher im Langholzfahren gut

bewandert ist,
kann sofort eintreten.

Friedrich Schönthaler
Sägewerk Fischweier

Telefon Marxzell 15.

Wer könnte das,
wenn es nicht ein bewährtes Hausmittel wäre,
da »bei aller Billigkeit Außerordentliches leistet!
1) Pfennig beim Einweichen der Wäsche richtig
angelest - spart Ihnen das vielfache an Geld
und Arbeitskraft : wenn Sie die Wäsche mik
Henko einweichen, brauchen Sie sich nicht
mehr mit Reiben und Bürsten ab- "
zuquälen . Henko nimmt
Ihnen die gröbste ^
Wascharbeit ab und - « na/z,

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Bereinsregister am 24. März 1938. Neu:

Haus- und Grundbesitzerverein Herrenalb, Sitz Herrenalb. Tag der
Errichtung der Satzung : 2. Oktober 1937.

Herrenalb , 28. Närr 1938.

vsnlrsssung.
Ileimgelcekrtvom Orobe unserer lieben Lntscklakenen

(kriLline « Sri', ved.kksikker,
saxe" wir Allen, ckie sie ?ur letzten pukeslätte beglei¬
teten. kür ckie sckönen klumen- unck Kranrspencken unseren
verrücken Osnk. Lesonckeren Dank Herrn Ltacktpksrrer
Stein kür seine trostreicven V/orts, ckem Leickenckortür
seinen sckönen Qesanx unter Leitung von Herrnl)r. Reuter,
Schwester lVlorie kür ikre liebevolle pflege.

vis troiisrn «len Aiaterdlisdaaan.

kiii KmMcheii
können eintrete  n.

Waldfauatörium
Dr . Schröder , Schömberg

Xis vier
wenig gebraucht, vorzügliches

Instrument
LSkr sünrtis

zu verkaufen.  Anfragen an
Scheck L Sohn , P ! anobaII

Stuttgart , Olgastr . 77.

W> i-sopitt -Lrsms u. Zsiks
>W ssUWlLiirsn bswiiiiri del Mcksl
Iilliltiiikll«»-ttrem
WW Ssslcklssussctikg, Wundsoln us»».
la kirkenkelck: Ltern-Orog. IV.
iVustmsnn. In VViickdack: Lber-
kurck-vrokeris Hpotk.1k. plappert,

ln Lalmdsck: UrvA. H. kartk.

Wildbad

Mläbaä,  iAärr 1938

vanksaKunss
pür clie uns gnILÜncti äes /wlebens unseres
Vaters- erwiesene Teilnahme clanken wir
nerrillcn

kamills Leedtle.

große Auswahl, jede Rollenzahl,
aller billigst  vom
Tapeten-Schweizer
Pforzheim , nur Zerrennerstr. 2
neben Ufa.

dlsuonblirg.

Lsknsrrt vr . IrostsI
verreist

ri.sv kmüeosandoeesckickuny

Entlaufe » ist ein

Schöierhund
Mitteilungen erbeten au
Robert Bott . Hoheulohestr.

V ^ ein ^ arten

8pe !8eicarten
8erv !etten -̂ ascken
8ervretten

kllvdchllvllvrei
dleuenbürx

W

Hü«
jecker Hausfrau ist ein sckö7
ner kkolrkubdocken. Dies er-
reickt man ganr eiatack
«lurck liIdIL53 ^-HoIrbal-
sam, welcher wie Lokner-
wacbs aulAetragen wirö.
black Kurrer2eit glänren uncl
cker Locken strablt in wuncker-
scköner sisrbe. / ÎteLöcken
wercken wie neu mit

kberdsrll -vray .,«. ?i- i>p«rt.Mjiübsll
V- kllxevsteill Huvkk.. ksuendürg
vrag . Lib. llsrtk . vsimbsok

Stadtpflege Neuenbürg.SchlaWWsMils.
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abends 6 Uhr, werden im Rathaus
14  Lose Toanenvolz
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oberer Ilgenberg und 14 oberer
Hohrain öffentlich verkauft.
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Schulausbildung oder in Ausbildung für einen
künftigen gegen Entgelt auszuübenden Beruf be¬
finden oder dauernd erwerbsunfähigsind und
wenn sie nicht eigenes Einkommen von minde¬
stens 3i) NM. monatlich haben.

Tie Sozialversicherten  werden mit
Wirkung ab 1. April laufend Kinderbeihilfen be¬
reits erhalten, wenn mindestens drei mitzuzäh¬
lende Kinder vorhanden sind, und zwar monallich
je ly NM. für das dritte und für das vierte
und je 20 NM. monatlich für das fünfte und
jedes weitere Kind. Jeder Arbeiter und
Angestellte,  dessen Einkommen im Kalender¬
jahr 1937' nicht mehr als 8000  NM . be¬
tragen hat, wird ab l . April monatlich je 10
NM. für das dritte und für das vierte Kind
und je 20 RM. für das fünfte und jedes weitere
Kind unter 10 Jahren bezw. 21 Jahren als Kin-
dcrbeihilfe erhalten.

Das ist ein« Verbesserung des Lebeushaltungs-
standes der Kinderreichen, wie sie in keinem ande¬
ren Land der Welt geübt und wie sie auch in
Deutschland nicht möglich fein würde, wenn in
Deutschland nicht nationalsozialistisch regiert
werden würde. Und dazu ist z« bemerken, daß
auch dieser Ausbau der Kinderbeihilfen noch nicht
das Ziel darstellt, sondern datz der Weg nach
Maßgabe der finanziellen Möglichkeiten fortgesetzt
werden tvird bis zum vollständigen Ausgleich der
Familienlasten.

Bei Arbeitern und Angestellten, die sich im
öjsentlichen Dienst  befinden, werden die
Kinderzuschläge, die sie als Gefolgschaftsmitglie¬
der in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben
erhalten, angerechnet werden.
Ab 1. April Ausbildungsbeihilfen

Die Verordnung vom 13. März 1238 bringt
noche»ie weitere grundlegende Neuerung für die
Kinderreichen Es werden mit Wirkung ab
l. April für Kinder, deren besondere Forderung
nach nationalsozialistischer Weltanschaung gebo-

zum BeiuH von mittleren uno yoyeren DHmen.
von nalionalpolitischen Erziehungsanstalten und
von Fachleute» oder Hochschulen gewährt. Dabei
ist es einerlei, I. ob der Antragsteller Sozial¬
versicherter oder Nichtsozialversicherterist; Frei¬
stellen und Ausbildnngsbeihilsen werden auch sür
forderungswürdige Kinder von kinderreichen Be¬
amten gewährt; 2. wie alt daS Kind ist, für das
die besondere Förderung beantragt ist. ob unter
16 oder 21 Jahren oder darüber.

Die beiden wichtigsten Voraussetzungen für die
Gewährung von Freistellen oder Ausbildnngs-
beihilfen sind: I. Es müssen aus der Ehe des An¬
tragstellers mindestens vier Kinder  her-
vorgegangen sein und zur Zeit der Antragstel¬
lung leben. Dabei kommt es nicht darauf an, wie
alt das Kind ist. ob einige Kinder bereits ver¬
heiratet sind, oder ob sie eigenes Einkommen
haben. Es werden alle lebenden Kinder mit-
gczählt. Eine Witwe, eine alleinstehende oder
geschiedene Frau gilt auch dann als kinderreich,
wenn sie weniger als vier Kinder hat; 2. das
Kind mich erb gesund  und geistig und spart-
lich entwicklungsfähig sein.

Beim Besuch von mittleren und höhe¬
ren Schulen  werden Beihilfen  für das
Schulgeld, für dis Kosten der Lebenshaltung und
sür die Beschaffung von Lehrmitteln gewährt.
Wird die Unterbringung eines Kindes in einer
nationalpolitischen Erziehungsanstaltgewünscht,
so wird, wenn da? Kind aus einer Familie mit
mindestens vier Kindern stammt und förderungs-
würdig ist. eine Ausbildnngshilse gemährt, die
jegliche Kosten  umfasst, die mit dem Besuch
der nativnalpvlikischen Erziehungsanstalt ver¬
bunden sind.

Beim Besuch von Fachschulen.  Berufssach-
schulen und Hochschulen wird grundsätzlich eine
Beihilfe in Höhe der tatsächlich aufgewendeten
Lehrgebühren gewährt. Musi das Kind außerhalb
des Haushalts des Unterhaltsverpflichteten unter-
gebracht und verpflegt werden, so kann daneben
eine Beihilfe für die Lebenshaltungskosten in
Höhe vvn 300 RM. für das Halbjahr gewährt
werden.

Vordrucke für die Anträge  ans Gewährung
ron Kinderbeihilfen und Vordrucke illr die An-

UVV km Autobahnen in Oesterreich
De . Todt eröffnet die A «»ftell « »g »Me Srratze « Adolf Hitlers - t« Wie»

Wien. 28. März. Am Samstag erst hat
Generalfeldmarschall Göring in seiner rich¬
tunggebenden Rede in knappen Zügen auch
das Straßenbauprogramm für Lesterreich
ausgezeichnet. Am Montagmittag legte Ge-
neraliuspektor Tr . Todt  im Rahmen der
festlichen Ervssnung der Ausstellung
„Tie Straßen Adolf Hitlers"  in
den Räumen der Sezession vor zahlreichen
Ehrengästen aus Staat , Partei und Wehr¬
macht sowie in Gegenwart vieler Techniker,
bereits die Einzelheiten des Programmes dar
und entwickelte die Bauvorhaben , die das
äußere Gesicht des Landes neu formen und
zu einem Denkmal des Glaubens und einem
Symbol der geschlossenen Krast des geein¬
ten großen deutschen Volkes werden sollen.

Als Adolf Hitler im Jahre 1933 in Deutsch¬
land zur Macht kam. sei seine erste Tat auf
dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung die Aus¬
stellung eines großzügigen Straßenbaupro-
grammes gewesen. In gleicher Weise solle
auch in Deutsch-Oesterreich begonnen wer¬
den. Tie Vorbereitungen seien soweit getrof¬
fen. daß mit einem Sofortprogramm
angcfangen werden könne, das die Instand¬
haltung und Verbesserung der bereits be¬
stehenden Straßen umfasse, wosür das Reich
einen Betrag von lS Millionen Schillina zur

Verfügung stelle. Ferner erstrebe mari die
Ergänzung der bestehenden Straßenzüge mit
dein Ziel. Oesterreich zu einem bevor-
zugten Reiseland von Europa  zu
machen, und endlich den Bau der Reichs-
autobahnen. Hier bemerkte Tr . Todt, daß,
um Oesterreich streckenmäßig ebenso auszu-
schließen wie das Reich, innerhalb der alten
Grenzen das Neichsautobahnnetz um 1100
Kilometer neuer Strecken erweitert werden
müßte. Dabei seien folgende neuen Verbin.
düngen vorgesehen:

1.  Salzburg (bezw . Schärding) — Linz
— Wien.  Als Teilstrecke der großen Durch¬
gangsverbindung London— Jnstanbul, die von
Aachen bis zur früheren Reichsgrenze bei Kittsee
mit rund 1000 Kilometer Länge als Reichs¬
autobahn auf deutschem Boden verlausen wird
und für das Reich wegen des Verkehrs nach dem
befreundeten Siidosten von größter Wichtig¬
keit ist.

2. Wien — Wiener Neustadt — Rad-
ftadt — Salzburg  mit Stichbahn nach Graz.

3. Jnntallinie Kufstein — Schwaz
— Innsbruck  mit Anschluß an die Reichs-
aukobahn München— Salzburg bei Rosenstein.
Als durchgehend« Autobahnverbindung vvn Wien
über Rofenheim nach Innsbruck, die den Vorteil
hat, daß sie größere Höhen vermeidet und somit

träge auf Gewährung von Ausbildungsbeihilfen
werden von den Finanzämtern  unentgelt¬
lich abgegeben. Die Finanzämter erteilen auch
jede Auskunft, die mit Bezug auf die Gewährung
von Kinderbeihilfen oder Ausbildungsbeihilfen
erbeten wird. Die Ausbildungsbeihilfe kann sür
das Schuljahr 1938  noch gewährt werden,
wenn der Antrag spätestens Mitte April gestellt
wird. Ausbildungsbeihilfen für den Besuch von
Hochschulen  werden erstmalig für das Win¬
tersemester 1938/39 gewährt werden.

Abschließend stellt Staatssekretär Reinhardt er¬
gänzend fest, datz ab April 1938 laufende
Kinderbeihilfen  für mindestens zwei Mil¬
lionen Kinder gewährt werden; Ausbil¬
dungsbeihilfen  im Durchschnittsbetrag von
600 RM. jährlich werden ab April 1938 sür 30 000
bis 40 000 Kinder gewährt werden; für Ehe¬
standsdarlehen,Kinderbeihilfen und
Ausbildungsbeihilfen  sieben im Rech¬
nungsjahr 1938 520 Millionen RM. zur Ver¬
fügung; alle Maßnahmen werden im Rahmen der
finanziellen Möglichkeiten fortentwickelt werden,
bis der Ilebergang in eine große Reichssamilien-
kasse und schließlich ein vollständiger Ausgleich
sür Familienlaften möglich sein wird. Die Er¬
richtung der Reichssamilienkafse  wird
voraussichtlich im Jahre 1943 vorgenommen wer¬
den können. Sie wird die Volksgenossen aller
Stände umschließen.

Sßring fuhr nach Wiener Neustadl
Stürmische Abschiedskundgebungen in Wien

Wien. 28. März. In den ersten Nachmit-
tagsstunden des Montag verließ General¬
feldmarschall Ministerpräsident Hermann
Göring Wien, um sich nach Wiener Neustadt
zu begeben. Schon lange vor der Abfahrts¬
stunde hatte sich vor dem Hotel ..Imperial'
eine nach Tausenden zählende Menschen¬
menge angesammelt, die trotz des schlechten
Wetters geduldig ausharrte um noch ein¬
mal Hermann Göring. der sich die Her¬
zen der Wiener im Sturm  erobert
hatte zu sehen. Brausende Hejlrnfe denen
man es anmerkte, daß sie von Herzen kamen
begrüßten den getreuen Paladin des Füll-

rers . ais er leinen Wagen bestieg. Aut dem
Bahnsteig erwarteten den Generalfeldmar-
schall Reichsstatthalter Tr . Seyß-Jngnart
die Minister von Glaife-Horstena» Hneber.
Tr . Menghin und Staatssekretär Wimmer.
Nach herzlicher Verabschiedung bestieg Mini¬
sterpräsident Gencralfeldmarschall Göring
seinen Wagen und unter jubelnden Heil-
rnfen verließ der Zug die Babiilwkshalle.

Auf der Fahrt nach dem Jnduftrieort
Wiener Neustadt,  mit der General¬
feldmarschall Göring seine Besichtigungsreise
zu den Stätten der Arbeit in Oesterreich be¬
gann. wurde ihm noch einmal in eindrucks¬
vollster Weise vor Augen geführt, welche
Hoffnungen das arbeitende Volk auf ihn als
Vollstrecker des Vierjahresplanes setzt. An
allen Stationen der Südbahn , insbesondere
in Liesing und Moedling, wurde er von der
Arbeiterschaft jubelnd begrüßt.
In Wiener Neustadt hatten die Geschäfte ge¬
schlossen. damit die gesamte Bevölkerung sich
zum Empfang einsinden konnte. Im Lause
des Nachmittags besichtigte Generalfeldmar¬
schall Göring den Fliegerhorst  Wie¬
ner Neustadt,  wo außer den dort liege»,
den Verbänden einer österreichischen Jagd¬
gruppe und der Kampfgruppe 11/155 zwei
Abteilungen des Regiments „General Gö¬
ring" und österreichische Fliegereinheiten
angetreten waren. Der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe verlieh der österreichischen Jagd-
gruppe eine Fahne mit dem Fahnen¬
spruch : „Ein Volk , ein Reich , ein
Führer !" Damit hat der erste Verband
der bisherigen österreichischen Luftstreitkräfte
eine Fahne im Namen der Luftwaffe des
großen Deutschen Reiches erhalten.

Generalseldmarschall Hermann Göring ha!
eine Her m a n n - G ö r i n g - S t i f t » n g
im Betrage von 100000  NM . der
Nationalsozialistischen Volkswohlsahrt Lester-
reich gewidmet.

»nch Wöhren» »eS ganzen Winters betriebssicher
ist.

Zunächst wurde mit den Bauarbeiten aus
den Strecken Salzburg bezw. Schärding —
Lmz — Wien begonnen, da diese Strecken
1941 dem Verkehr zur Verfügung
stehen sollen. Noch in diesem Jahr werde auch
die Verbindung von Wien nach Wiener-Neu¬
stadt in Angriff genommen. Die erste Bau¬
abteilung sei aus diesem Stück bereits in der
letzten Woche in Linz errichtet worden und die
Einsetzung weiterer Bauabteilungen an-
deren Städten folge in wenigen Tagen

25 80V Arbeiter finden Brot
Groszen Jubel löste die Ankündigung des

Generalbauinspektors aus, daß 15000
Arbeiter  aus den Baustrccken selbst ein-
gesetzt und weitere 10 000 Volksgenos¬
sen  in den Nebenindnstrietweiaen >n Stein-
Woche ist ein Sportnachmittag eingeschaltet.
Abends, da herrscht dann im ganzen Lager,
das unter der Führung von Pg. Kunst steht,
eine ausgezeichnete Stimmung und frohe
Kameradschaft. Und daß die gezeigten Lei¬
stungen darüber hinaus zur Zufriedenheit
der Lehrkräfte ausfallen , beweist nur mit
welchem Ernst sich die hier zusammengesaß-
ten Männer bemühen, sich des in sie gesetzten
Vertrauens würdig zu erweisen.

Starker Eindruck der Sorms-Ne-k
im Ausland

Berlin , 28. März. Die große Wiener Rede
des Ministerpräsidenten Generalfeldmar¬
schall Göring hat in der gesamten Presse des
Auslandes einen nachhaltigen Eindruck hin¬
terlassen. Vor allem die wirtschaftlichenAuf-
baupläne in Oesterreich finden starke Beach¬
tung. Hermann Göring habe es tatsächlich
fertiggebracht, aus den bislang abstrakten
wissenschaftlichen Wirtschaftsfragen eine
volkstümliche Angelegenheit  zu
machen. In Deutschland werde heute die
Wirtschaft nicht mehr durch einen Kreis Ka-
pitalisten und sonstige Jntereyenten sarge-
stellt, sondern dank der naionalsozialistischen
Ausklärungsarbeit sühle sich jeder Arbeiter
am Gelingen der großen Aufgabe ebenso ver.
antwortlich wie sein Betriebsführer.

Tie Londoner  Blätter befassen sich vor
allem mit dem, was getan werden soll, um
Oesterreich zu erschließen und dem Wirt¬
schaftselend ein Ende zu bereiten; auch die
Erklärung der österreichischen Bischöse findet
starke Beachtung. — Die polnische
Presse besaßt sich ebenfalls ausführlich mit
dem Arbeitsprogramm sür Oesterreich und
der Entjudung Wiens. — Auch die jugo¬
slawische  Presse ist stark beeindruckt von
der Göring-Rede und stellt fest, daß die Be¬
geisterung der Wiener Presse spontan sei und
die wahre Volksstimmung wiedergebe;
Habsburgs Ehrgeiz sei ein für allemal er-
ledigt.

Nürnberg, 23. März. Ter Oberbürger¬
meister der Stadt der Reichsparteitage. SA.»
Obersührer Liebe!  hat dem Deutschen
Jugendherbergswerk für die Errichtung einer
Jugendherberge in Braunau , dem Geburtsort
des Führers . 7 5 000 NM . zur Verfügung
gestellt. Die neue Jugendherberge in Brau¬
nau hat den Namen des aus Befehl Napo¬
leons in Braunau erschossenen Nürnberger
Buchdruckers Palm  erhalten . Mit den Vor.
arbeiten zum Bau dieser Jugendherberge ist
sofort begonnen worden.
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Bei Heidenheim verursachte ein Neh

einen schweren Berkehrsunfall . AIS es einem
Stuttgarter Geschäftsreisenden in den Weg
sprang , bremste dieser seinen Kraftwagen zu

schnell ab und geriet dabei ans Bankett . Dabei
wurde der Fahrer aus dem Wagen herauS-
geschlendert  und das Fahrzeug ging in
Trümmer. »

Frcudenstadt . 28. März . (Schneefäll-
in de » höheren  Lagen .) Nach
dem schon am SmnStag in den Nacbmil-
tagsstniiben aus den Höhen des Kniebis
des N u h e st e i n s und der Hornts
grinde  sowie in F r e u d e n st a d t selbst
erhebliche Schneemeugen niedergeaauge»
waren , hielt das Schneetreiben auch am
Sonntag den ganzen Tag über an . io das;
wieder überall eine geschlossene Schneedecke
vorhanden ist. Gleichlautende Meldungen
liegen auch aus der Ebinger Alb  vor
wo die starken Schneefälle teilweise den
Krastwagenverkehr empfindlich erschweren.

Neckar,ulm. 28. März . «Ins Innen-
m i n i st e r i u m berufe  n .) Landrat Tr.
ö ? ubach ist als Oberregierungsrat in das
Inneiiinimsterium berufen worden . Zum
?lmtsverwese >' wurde Landrat Dr . Fuchs-
Heilbronn bestellt.

Tübingen . 28. März . (Tie Folgen
eines Torfstreits .) Auf der Uracl-er
Alb kam es an einem Sonntag des vergan¬
genen Herbstes zwischen Burschen aus H ü l-
den und aus Böhringen  zu Streitig-
keiten. bei denen sich der 28 Jahre alte
Gustav Wahl  aus Hülben besonders her-
vorlat . Er schlug einen an dem Streit Nn-
beteiligten derart ins Gesicht, daß dieser
auf dem rechten Auge völlig erblindete . We-
gen schwerer Körperverletzung wurde Wahl
zu 9 Monaten Gefängnis  verurteilt.

Aalen . 28. März . 160 Jungarbeiter
km Erholungsurlaub .) 60 Jugend¬
liche. insbesondere Jungarbeiter wurden der
NSV . durch die HI . als erholunasbedürstig
namhaft gemacht und dürfen sich in der
schönen Jugendherberge Aalen
vom 86. März bis 26. April erholen.

Vrejse treue Keiferin im WlElimys
Stuttgart . 28. März . In der Presse»

konferenz  des Neichspropa»
gandaamts Württemberg,  die am
Montag im Halbmondsaal des früheren
Landtags stattsand und der auch Gaupresse¬
amtsleiter Dr . Weiß  beiwohnte , sprach
nach Begrüßungsworten des Pressereseren-
ten Pg . Brenner  der Leiter des NeichS-
propagandaamts . Gaupropagandaleiter Pg.
Mauer,  zu den Schriftleitern der würt-
tembergischen Presse über die Bedeutung
und den Sinn des 10. April , wobei er ins¬
besondere die propagandistischen Aufgaben
der Partei und der Presse behandelte . Er
unterrichtete die Schriftleiter über die
Durchführung des Wahlkampfes in unserem
Gau . bei dem es darum geht , daß auch im
letzten schwäbischen Tors leder Volksgenosse
und jede Bolksgenosün sich am lv . April
mit einem freudigen Ja zum Führer und zu
Großdeutschland bekennt. Bei dieser Gele¬
genheit dankte Pg . Mauer der gesamten
württembergischen Piesie für ihren bisheri¬
gen starken Einsatz : in unermüdlicher Arbeit
erweise sie sich wieder als treue Helferin im
Wahlkampf.

Vorbildlicher Arbeitsschutz
in Württemberg

Stuttgart . 28. März . Nach dem Bericht
der Organisation der Gewerbeaussicht wur¬
den im abgelaufenen Jahr 16 857 Be¬
triebsbesichtigungen  von den Ge¬
werbeaufsichtsbeamten durchgeführt . Hier¬
bei ergab sich, daß aus allen Gebieten deS
Arbeitsschutzes ein wesentlicher Fort,
schritt  zu verzeichnen ist, was sowohl für
die unfalltechnischen und gewerbehygienischen
Maßnahmen , als auch für die sozialen Ein¬
richtungen (Wasch-,Umkleide-, Bade -.Speise -,
Aufenthalts -, Sport - und Erholungsanlagen)
gilt . Der Geist in den Betrieben zeugte von
einer Verbundenheit  zwischen Be-
triebssührern und Gefolgschast.

Das SrE.Ma »-rtz''vs im MaEamvf
Stuttgart . 27. März . Auch das NS .-Flie-

gerkorps wird sich mit all seinen Führern
und Männern voll und ganz in den Dienst
des Wahlkampfes stellen. Außer der Be¬
teiligung der Einheiten an den verschiedenen
Aufmärschen wird eine Kette von drei
Klemm -Maschinen der NSFK . - Gruppe
15 (Schwaben)  verschiedene Flüge durch
das Land machen und die Parole dieser
großen Volksabstimmung ..Ein Reich
ein Volk ein Führer'  aut ihren
Tragflächen bis in den letzten Winkel unse¬
rer Heimat tragen.

KZ im WlEamvi
Stuttgart . 28. März . Heute schon steht die

nationalsozialistische Jugend mitten in den
Vorbereitungen für die Volksabstimmung
am 10. April !S38. Gebietssührer Sun-
derma nn  hat den Dienstplan der schwä¬
bischen Hitlerjugend bis zum 10. April außer
Kraft gesetzt und angeordnet , daß sich die
sämtlichen Einheiten - für die
kommende  Volk ? .' ' " : mm >>ua
«ivruieben Lüh».,. LL  w :,. l.-inr 2'. .chs.

Siegesmarschdernationalen Truppen
Varbastro erreicht— Wettze Sahne« über Dorida

San Sebastian . 29. März . Nach >den letzten
Meldungen von der Aragon -Front haben die
nationalen Truppen ihren Angriff in drei
Abteilungen von Nordwesten , Westen und
Südwesten vortragend , die Stadt Barbastro
erreicht , einen wichtigen Knotenpunkt , der
lange Zeit Sitz eines bolschewistischen Divi-
stonsstabes war . Sie setzten dann von Bar-
bastro aus in südöstlicher Richtung ihren
Vormarsch dem Lauf des Cinca -Flusses fol¬
gend fort . Die Truppen des Generals Uague
dringen weiter in Eilmärschen in das Innere
Kataloniens vor . Megernachrichten zufolge
wehen in Lerida bereits Weiße Fahnen und
Ueberläufer bestätigen , daß in der Provinz-
Hauptstadt Kundgebungen zugunsten einer
Uebergabe der Stadt stattgcfunden haben.

In Barcelona soll die Lage stündlich kri¬
tischer werden . Bis an die Zähne bewaffnete
Bolschewisten bewachen die Zentralen der poli¬
tischen Parteien und Verbände . Kraftwagen,
mit Maschinengewehren durchrasen die ^
Straßen . Ueberall rottet sich das Volk zu¬
sammen und veranstaltet Kundgebungen , bei
denen Rufe wie „Nieder mit dem Krieg ! Wir
wollen Frieden !" ertönen.

San Sebastian , 28. März . Der unauchalt-
same Vormarsch der nationalspanischen
Truppen wurde am Montagvormittag fort-
gesetzt. Tie unter dem Befehl des Generals
Nague  stehende marokkanische Division er.
reichte gegen Mittag die Einmündung der
Cinca in den Ebro und befindet sich vor der
Ortschaft M e s q u i e n e n z a . In der Pro¬
vinz Katalonien  dringen die national-
spanischen Truppen westwärts gegen Granja
Telesr vor . Andere nationale Truppenabtei-
lungen haben , von Praga kommend , das Ge.
biet des Segre besetzt. Tie in Nordara¬
gon  sikenden Franco -Truppen besetzten auf
ihrem Bormarsch gegen Barbario die Orte
Azara . El Altilla und Launa Nota . Sie ste¬
hen zur Zeit etwa 13 Kilometer vor Bar
barso.

Moskaus lehker Rettungsversuch
Der Vormarsch der nationalspanischen

Truppen auf katalanisches Gebiet hat in der
französischen  Öffentlichkeit einen star.
kein Eindruck gemacht . Tie Blätter heben
hervor , daß die Truppen Francos nunmehr
aus 50 Kilometer an die Miltelmeerküste
herangekommen seien. Der Sonderbericht¬
erstatter des „Paris Soir ' hat ans den Stra-
ßen nach Lerida Kolonnen von bolschewi¬
stischen Milizleuten angetrossen , die sich müh.
selig dahinschleppten oder panikartig nach

der schnelle Vormarsch der Nationalen eine
völlig neue Lage  schasse , io daß man
gezwungen sei. „gewisse Möglichkeiten " ins'
Auge zu fassen, die unter Umständen das
Ende der großen militärischen Operationen
mit sich bringen könnten , selbst wen » die
Zuckungen des Bürgerkrieges an gewissen
Stellen in der Provinz weiter andauern
sollten . Es sei nicht ausgeschlossen, daß der¬
artige Aussichten die laufenden Verhand¬
lungen zwischen London und Nom beschleu¬
nigt hätten.

Tie Londoner Blätter heben in ihren Be-
richten hervor , daß die Lage für die Notfpa-
nier bedrohlich geworden sei. „Evening
Standard " meldet , daß Moskau im Hinblick
aus die verzweifelte Stimmung der spani-
scheu Söldner einen letzten Versuch anstelle,
um noch zu retten , was noch zu retten ist-
Ter so w j e t r u s s i sch e Botschafter
in Paris sei in den letzten drei Tagen bei der
französischen Negierung vorstellig ' geworden,
um im Namen seiner Regierung zu verlan¬
gen. daß die französische Negierung sofort
Flugplätze in Nord -Frankreich für die
sowjetrussischen Apparate zur Verfügung
stelle, die über Frankreich nach Notspanien
fliegen sollten , oder daß die französische Re¬

gierung entsprechende Mengen franzöfi-
scher K r i e g 8 f l u gz e ii g e nach Not¬
spanien  entsende , wofür Sowjetrnßland
binnen eines Monats Ersatz leisten würde.

Mefenkundaebimg am 1. April auf dem
Cannjtalter Wasen

Stuttgart , 28. März . Die Gaupropaganda,
leitung der NSDAP , teilt folgendes mit:
Unser Gauleiter hat in seinem heutigen Aus¬
ruf (siehe Seite 1!) den Besuch des Führers
am 1. April in Stuttgart angekündigt . In
einer Riesenkundgebung in der
Schwabenhalle  wird der Führer am
Abend des 1. April sprechen. Um möglichst
vielen Volksgenossen Gelegenheit zu geben,
den Führer zu sehen und zu hören , wurde
vor der Schwabenhalle ein Aufmarsch,
gelände  geschaffen , auf dem Zehntau.
sende von Menschen Platz f: m können;
die Anfahrtsstraße des Führers zur Schwa-
benhalle führt mitten durch dieses Aufmarsch¬
gelände . jeder Volksgenosse kann dadurch
den Führer sehen. Zahlreiche Lautsprecher
sorgen dafür , daß die Rede des Führers in
der Schwabenhalle auf diesem Platze zu
hören ist. Bereits ab 16 Uhr konzertieren
auf dem Aufmarschgelände die Kapellen
sämtlicher Gliederungen.

Die Schwabenhalle ist für Inhaber von
Eintrittskarten ab 16 Uhr geöffnet . Ein¬
trittskarten  für die Führer -Kund¬
gebung können bei allen Ortsgruppen
der NSDAP,  im Gau Württemberg an¬
gefordert werden . Da sämtliche Kreise des
Gaues bei der Kartenverteilung berücksich¬
tigt wurden , steht den Ortsgruppen nur
eine beschränkte Anzahl für den Verkauf zur
Verfügung . Es ist zwecklos, ohne Karten in
die Schwabenhalle kommen zu wollen . Auch
findet vor der Schwabenhalle kein Karten-

, verkauf mehr statt.
I »

Der Gauleiter hat in seinem Aufruf be-
reits die Bevölkerung anläßlich deS Führer-
Besuchs zur Disziplin aufgerusen . Wir rich-
ten nochmals an alle den dringenden
Appell,  bei der Fahrt des Führers durch
unseren Gau und durch unsere Gauhaupt-
stadt die Disziplin dadurch zu beweisen, daß

den Anordnungen der Absper¬
rung s m a n n s cha s t e n willig  Folge
geleistet wird . Die Absperrungen dürfen un¬
ter keinen Umständen durchbrochen werden,
weil dabei allzuleicht Personen unter die
Autos der Wagenkolonne geraten und schwere
Unfälle sich ereignen können.

Ebenso ist es nicht angängig,  wäh¬
rend der Fahrt des Führers an den Wagen
zu springen , um Autogramme zu bitten oder
Briefe zu übergeben : Auf der Fahrt durch
unser Land gehört der Führer allen
Volksgenossen, er hat keine Möglichkeit , ein¬
zelne Wünsche zu erfüllen . Eine andere ge¬
fährliche Unsitte ist das Werfen von
Blumen  in fahrende Autos , durch das die
Wageninsassen sehr leicht erhebliche Gesichts-
Verletzungen davontragen können . Das
Photographieren  aus dem Spalier
heraus stellt eine Rücksichtslosigkeit gegen¬
über den anderen in der Absperrung stehen¬
den Volksgenossen dar . denen gerade im
Augenblick der Vorbeifahrt des Führers
durch hochgehobene Photographenapparate
die Sicht auf den Führer entzogen wird . Es
muß daher ebenfalls unterlassen werden.

Württembergische Volksgenossen in Stadt
und Land!

Der Führer kommt nach Stuttgart ! Diese
Parole mutz in allen euren Herzen den heißen
Wunsch wachrufen , mit dabei zu sein
an diesem hohen Festtage , um den Führer zu
sehen, um ihm jubelnd die Dankbarkeit und
die Liebe entqegenzubringen , die ihr alle für
ihn empfindet . Bauern und Arbeiter!
Kommt alle am 1. April nach Stuttgart . Be¬

nützt die Sonderzüge der NS .-Gemelnschast
.Lraft durch Freude " und meldet euch heute
noch dafür an . Das ganze Schwabenvolk
empfängt den Führer und Kanzler des groß-
deutschen Reiches.

Versammlung geben, auf der nicht auch die
Jugend hundertprozentig vertreten ist.

Am Sonntag fanden überall im Gau
ührerdienste  statt , auf denen der
annführer . in vielen Fällen auch der Kreis,

leiter oder besten Stellvertreter die näheren
Richtlinien ausgaben und am Montag wa-
ren in allen Standorten Württembergs
Singabende , in denen die Kampflieder
der Bewegung auss neue geübt wurden die
in den kommenden Tagen die ganze Bevölke-
rung aufrütteln werden . Weiter wird aus
Anordnung der Wahlkampsleitung im Gau
Württemberg -Hohenzollern das Plakatieren,
das Verteilen von Flugblättern , die Umrah-
mung von Versammlungen und Kundgebun.
gen Sache der Hitler -Jugend sein. Propa-
gandamärsche und Lastwagenfahrten am
Vorabend der Abstimmung werden den Höhe-
i-'nckt des Propagandaeinsatzes bilden.

Am Vokksab stimmungstag  selbst
werden von allen Türmen der Stadt die
Fanfarenrufe des deutschen
Jungvolks  ertönen . In den Vormit¬
tagsstunden finden in der Nähe des Wahl-
lokales Standortsingen statt , an denen sich
die gesamte Jugend mit ihren Musikzügen
beteiligt.

Bier Menschen durch Gas vergifte»
Stuttgart -Feuerbach , 28. März . In de

Nacht zum Montag hat in Feuerbach ein
27 Jahre alter Mann nach Streitig¬
keiten  mit seiner Frau sich und seine
beiden Kinder im Alter von l und 2 Jahren
mit GaS vergiftet . — In gleicher Weise
nahm sich in Feuerbach in der Sonntagnacht
ein 17 Jahre altes Mädchen aus Liebes¬
kummer  daS Leben.

§penöen für Oelteeveick
Alle deutschen Volksgenossen, die an der

Linderung der Not im Lande Oesterreich mit¬
helfen wollen, können Geldspenden einzahlen
auf das Konto „Oesterreich"  bei allen
Dienststellen des WHW . oder bei allen in der
Reichsgruppe „Banken " zusammengeschlossenen
Kreditinstituten (Banken , Girozentralen , Spar¬
kassen, Girokassen, gewerblichen und landwirt¬
schaftlichen Kreditgenossenschaften) und bei
allen Postscheckämtern.

Räuber erbeutete fünf Pfennig
Tübingen , 28. Mürz . Der arbeitsscheue

Otto Hahn  aus Gültsteiu (Kr . Herreuberg)
ist schon mit 19 Jahren zum Stra¬
ße nrä über  geworden . Am Abend des
8. Februar begleitete er eine in Herrenbcrg
bedienstete Frau aus ihrem Heimweg nach
Mönchberg . Bei der Abzweigung der Straße
nach Gültstein entriß  Hahn der Frau
vlötzlich die Handtasche,  in der er
einen größeren Geldbetrag vermutete » n d
flüchtete  querfeldein . Zur großen Ent¬
täuschung des NänberS bestand aber der
Inhalt der Handtasche nur ans 6 Pfennig
Bargeld und einigen wertlosen Gegenstän¬
den. Er warf die Tasche weg und begab sich
nach Hanse , wo er bereits am andern Tag
fcstgenommen wurde . Seine gemeine Tat
muß min Hahn mit einem Jahr eine
Woche Gefängnis  büßen.

Kinder binsenW tm einen Mlwmen
Unsitte forderte ein Todesopfer

Genkingen . Kr . Reutlingen . 28. März . I»
der Schiliingstraße hatten sich mehrere Kin¬
der an einen Lastkraftwagen angehängt , von
dem kurz zuvor der Anhänger abgekoppelt
worden war . Als der Lastkraftwagen plötz¬
lich rückwärts aus den Anhänger znfuhr.
sprangen die Kinder beiseite. Ter 12 Jahre
alte Sohn des Gemeinderats Reiff,  der
jedoch nicht mehr rechtzeitig abspringen
konnte , kam zu Fall und wurde von dem
Lastkraftwagen überfahren.  Ter
Junge trug schwere Verletzungen davon.
Ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben , erlag  er nach wenigen Stunden
seinen Verletzungen.

Aslksyfleaem-
ein MitsMsssMiWkber^ us

Mit der Dolkspsleaerin hat die NSV . einen
neuen Beruf  geschaffen . Nnd das Hauptamt
iür Bolkswohlsahrt hat die Notwendigkeit erkannt,
eine soziale Ansbildnngsstätw zu schaffen, in der
die weibliche Jugend das für diesen Bern ! not¬
wendige Rüstzeug erhält Sie wird am 20. April
:» dem landschaftlich reizvoll geleaenen Schloß
BI » in borg in der Nähe Berlins als
Reichs semi nar für Bolkspslege  seine
Pforten öffnen . Die Bolkspflegerinnen müssen
Persönlichkeiten sein, deren nationalsozialistische
Weltanschauung unwandelbar ist nnd die im
Dienste an der Gemeinschaft Auftrag » nd Erfül¬
lung sehen. Diese Haltung ist Voraussetzung kür
den ganzen zweijährigen Lehrgang , der den Mäd¬
chen die praktischen Grundlagen vermittelt die

sie im künftigen Berns besitzen müssen. Die Ge¬
staltung der Ausbildung und des inneren Schnl-
betriebes wird vom Hauptamt sür Bolkswohlsahrt
bestimmt . Einen wichtigen Platz nimmt darin die
Erziehung ein . denn die nationalsozialistische
Bolksvslegerin soll in ihrem Wirkungskreis nicht
nur Not nnd Bedrängnis lindern helfen , sondern
auch die ihr anvertranten Menschen führen können.

Mädchen , die das 20. Lebensjahr erreicht haben
und den Beruf der Volkspslegerin ergreifen wol¬
len , wenden sich wegen weiterer Auskunft an das
Reichsseminar Blumberg in Blumberg , Bezirk
Potsdam.

Weitere RMsmttte!
für 8airdesM«»mbeiteir

Der Fortgang unserer landwirtschaftlichen Er-
jeugungsschlacht wird insbesondere auch durch

eine weitere intensive Landverbesserung gefördert.
Das Reich leistet dazu im Rechnungsjahr 1938
wieder seine wesentliche Hilfe . Der Reichsernäh¬
rungsminister gibt durch Erlaß bekannt , daß wei¬
tere Mittel zur Gewährung von Reichsbei»
Hilfen und zinslosen Reichsdarlehen
für Landesknlturarbeiten bereitgestellt werden . Er

hat die für die Vergebung der Mittel bestehenden
Bestimmungen in einigen Punkten ergänzt . Als
Zweck der Reichsbeihilfen bezeichnet der Minister
eine möglichst starke und baldige Vermehrung der
landwirtschaftlichen Erzcuquna aus dem Gebiet»
der noch vorhandenen Lücken (Eiweiß . .Jett . Faser-
rohstosse ) . Daher sind die schnell wirkenden und
im Verhältnis zu den Kosten besonders ertrag¬
reichen Arbeiten zu bevorzugen.

Die neue Grundsteuer
Die Vereinheitlichung des Grundsteuerrechts

durch das Neicksgrundsteuergesel ; vom 1. Dezem¬
ber 1836 tritt am l . Avril 1833 in Kraft . Ans
diesen Tag tritt an die Stelle der bisherigen
.Württ . Grund -. Geröll - und Gebändestcuer " die
für das aanze Reich einheitlich ge¬
regelte Grundsteuer.  Der Steuerberech¬
nung werden nicht mebr die bisherigen „Stener-
anschläge " und „Stenerkapiiale " . sondern die vom
Finanzamt festgestellten Einheitswerte und die
daraus errechnten Steuermeßbeträge zugrunde
gelegt. Bis znm Empfang der Grnndsteuerbe-
scheide 1838 haben die Steuerschuldner Voraus¬
zahlungen nach der zuletzt festgesetz¬
ten Iah res sie verschuld  zu leisten . Die
neue Grundsteuer ist in Monatszwölfteln bis zum
16. jeden Monats an die StenerkaUe m entrich¬

ten . Die einmonatliche Schonfrist ist wcggefallen.
Für die Gebäudeentsch uldungs st euer

gilt bezüglich der künftigen Zahlungsfälligkeit
und des Wegfalls der Schonsrist dasselbe wie für
die Grundsteuer
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